
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1932

65 (17.3.1932)



V«v <v <' /

Volkskreund
WERK K M

lln ^ninonnroWo » « Wgfliwmn» AlMIMkirrznle («fiel U Ptrnnig, (Bclcgciibrlto-
' Wj * ljJKlljH8l | v a„ Eigev und Strüragrfud)« 8 Pfrunln. v >« RtName-MIMmutn-
Vilt «o Pfennig o Bei wubertzalnng Rabatt nach Xeril . der bei Mchlrlntznlteng tee
fobteug, ule», bei gerlchlllcher Betreibung nnb bei Berater» nutzer Krall tritt o LrfLllung »
« und ®erl(bt»lloitl' ift ftarltrubr i. B o Schtetz der Stmelnen -Mnitnbme b Uhr oormitlag »

I
Untere wöchentlichen Beilagen : Heimst und Wandern
Unterhaltung , Witten . Dunst / Soitaltstilches Jungvolk
Die Alutzelrunve < Aporr und Kptel / Die Welt der Frau I

~l% WtnCinrt>lci monatli ® 1,82 Btart, zuzüglich 38 Pfg. Xrügerlnhn o vtzn «Julletlnng
1.90 Blatt o Durch bte Pust 2.38 Btert o ttlnjeteertnuf10 Pfennigo 5r -

rchelNIOmni « IchenMchnoemlllng» 11 Uhr o Pnstscherktimw2830 Knrlerntze » Lefchifleflelle
und RebaMnn, Knrl-ruhr U B, wnlbftrntze 23 , Aernrnf 7020/7021 o Dolhfreuab-JItlaUru

^ vnrinch . fiauptflr . 9 B.-Saben. faabbansflr. 12 Raflatl Bofenflr . 2 Offenbnro HepnbllBIr . 8

Dumme« 65 Karlsruhe , Donnerstag , den 17. März 1932 52Jahrgang

Ser tParleivorftand ruft auf
Schlagt Hitler am 10. April vernichtend

ün die Partei !
Seiwssen und Genossinnen !

Hitler zu schlagen war das Ziel . Darum hat die Partei schon
»m ersten Wahlgang der Reichspräsidentenwahl auf einen
Eigenen Kandidaten verzichtet und die Parole für Hindenburg
"«»gegeben . An die politische Schulung und Disziplin der Par »
trigenossen waren damit hohe Anforderungen gestellt.

Mit öenugiuung dürfen wir heute feftstellen .
dafi sie die probe glänzend bestanden haben .

Die Geschlossenheit , mit der sie die Parole der Partei befolg»
ten , hat bei Freund und Feind Bewunderung erregt . Sie ver»
dienen Anerkennung und Dank.

Arbeit und Opfer waren nicht vergebens. Hitlör ist gefchla»
ßrn ! Dem Faschismus ist der Sieg , de« er schon in seinen Hän¬
den glaubte , entrissen. Deutschland bleibt vor entsetzlichem Un¬
heil bewahrt . Die ganze Welt ist von einer furchtbaren Dro¬
hung Vfreit .

Das , Genossinnen und Genosten , ist euer Werk! Jetzt kann
"uch wieder der Boden für den politischen und wirtschaftlichen
Aufbau geebnet werden. Muhte nicht das wüste Treiben der
Hakenkreuzler , der politische Bandenkrieg , der jeden Tag zum
Essenen Bürgerkrieg zu werden drohte , im Ausland das Mih »
Erauen vermehren , notwendige Kredite verscheuchen, das all»
hrmeine Elend verschlimmern.

Schluh mit dem System der nationalsozialistischen Bolks-
vergiftungl

^ ag ist die erste Borausfetzung für den wirtschaftlichen Wie-
^krausstieg , für die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit» für den
Wiederaufbau von Löhnen und Gehältern und sozialen Lei-
liungen .

Schlug mit dem System der nationalsozialistischen Bolksver-

giftung . Es geht um die moralische Wiedergesundung des deut¬
schen Volkes.

Die Sozialdemokratie , die im Krieg die schwerste Last der
Landesverteidigung getragen hat , die Deutschland im
Jahre 1918 ans dem Zusammenbruch gerettet hat und
seitdem den Kampf gegen die Last der Reparationen
praktisch führt , wird nicht länger dulden, dah Leute» die
nichts getan und nichts geleistet haben , aus ihrer angeb¬
lichen Liebe zum deutschen Volke ein schmutziges Partei -
geschäft machen .

SchluÜ mit dem Sgstem der nationalsoziali¬
stischen Volksoergistung . Vas ist die Parole
für den zweiten Wahlgang am w . April :
„Schlagt Hitler , darum wählt Hindenburg
Vas must am 10. April noch gründlicher getan
werden als am 15 . März .

Schluh mit dem System der nationalsozialistischen Bolksver»
giftung . Das gilt auch für . die Landtagswahlen in Preutzen»
Bayern » Württemberg und anderen Ländern . Schafft Volks¬
vertretungen , in denen nicht Theater gespielt und nicht Radau
getrieben , sondern sachliche Arbeit geleistet wird .

Darum hinweg mit den falschen Propheten , den national¬
sozialistischen Hetzaposteln .

Die Kommunistische Partei hat im Entscheidungskampf am
13. März nicht etwa nur wie vor zwölf Jahren beim Kapp»
Putsch beiseite gestanden. Sie hat durch Aufstellung einer aus¬
sichtslosen Zählkandidatur bemüht das Spiel Hitlers gespielt.
Die Kommunistische Partei hat offen erklärt , dah sich ihr
Hauptstoh nicht gegen den Faschismus richtet, sondern gegen
die Sozialdemokratie .

Die Kommunistische Partei hat durch Unterstützung des
schlimmsten Klassenfeindes, des reaktionärsten Teils der

Bourgeoisie an der Sache , der Arbeiterklasse offenen Ber .
rat geübt.

Mit revolutionären Phrasen im Munde habe« sie der schärf¬
sten Kontrerevohution Zutreiberdienste geleistet. Gemeinsam
mit der Kontrerevolution haben sie am 13. Marz eine schwere
Niederlage erltttem. Das war ihr verdientes Schicksal.

Genossinnen und Genossen , dah ihr am 13. März den Fa¬
schismus geschlagen habt » bleibt eure geschichtliche Tat . Großes
ist geleistet, aber weit größeres ist «och zu tun .

Unsere faschistischen Gegner find nicht endgültig geschla¬
gen, so lange ihre grohkapitalistischen Geldgeber imstande
sind, sie zu bezahlen.

Zerrüttende Krisen werden ständige Begleiterscheinungen der
wirtschaftlichen Entwicklung bleiben , so lauge nicht an die
Stelle der kapitalistischen Anarchie eine Wirtschaftspolitik des
Sozialismus getreten ist.

Darum hat die sozialdemokratische Fraktion im Reichstag
Anträge eingebracht zur Verstaatlichung der Echwerindn-
strie, zur Beschaffung neuer Arbeitsgelegenheit , zur Unter¬
stellung der Banke« «nd Kartelle unter die Aufsicht de»
Staates .

Die Sozialdemokratie zeigt de» Weg aus Rot und Elend zu
einer höheren Gesellschaftsform, zu menschlicheren Zuständen.
Der Druck der Massen muh dafür sorgen» dah dieser Weg end¬
lich beschritten wird .

In diesem Geiste gehen wir nun in die kommende »
Kämpfe für die Besreinng des arbeitende « Volkes, für De¬
mokratie, Weltfrieden , Sozialismus .

Es lebe die Sozialdemokratie l
Berlin , den 15. März 1932 .

Der Parteivorstand der sozialdemokratischen Partei Deutschlands

Eitler vertröstet aus Nimmerleinstag
Erohe Tiraden im weinerlichen Ton

erlin , 16. März . (Eig . Draht .) Am Dienstag abend hat
eitler in Weimar geredet. Er hat geredet, wie es ihm zu-
' " «mt,

mit vollem Maul , aber doch als der Unterlegene des
13. März .

Kärlich kein Wort davon, wie lange dem homosexuellen
Roehm noch die SA .-Jugend anvertraut werden soll

Hitlers Irrtum
Die SPD hat ihm einen Stretch gespielt
Dienstag abend sprach H i t l e r in Weimar . Et erklärte

* 'einer Rede.
dah er e« micht für möglich gehalten habe, dah die grohe
revolutionäre Sozialdemokratische Partei bis zum letzten
^ iann für Hindenburg eingetreten sei .

i ^ üsse offen gestehen, dah dies ein schwerer Fehler
seiner Rechnung gewesen sei .

dir kein Wort von seiner Niederlage . Wohl aber davon» dah"
azi , doch eines Tages siegen würden , und zwar

in zehn Jahren .
* rst da» Geständnis eines Unterlegenen , der zwar so tut , als

ob er noch nicht alles preisgegeben hat , der aber innerlich über¬
zeugt ist, dah der 13. März den Anfang vom Ende der Nazi-
bewcgung bedeutet, nicht erst in zehn Jahren , sondern früher .

In zehn Jahren wird kein Mensch mehr
von Nazi-Scharlatanen reden.

Dis Lolgen der
nationallozialtstilchen Schäterverhehung

Selbstmord eines nationalsozialistischen Schülers
ERB . Peine , 18. März. In Hohenhameln bat sich ein Schüler

des Landeserziehungsheimes «nd Mitglied der Hitlerju¬
gend , der 17jährige Untersekundaner Elahn , erhängt. Nach dem
Bekanntwerden des Reichspräfidentenwahlergebnisies hatte sich

Klahn in zynischer Weise über den Reichspräsiden¬
ten . der am besten beseitigt würde , geäuhert. Als er. von
seinem Direktor zur Rede gestellt, sein « frevelhafte Ankkassung auf.
rechterhielt , teilte ihm der Anstaltsleiter mit, dah er das Er¬
ziehungsheim verlassen müsse. Kurze Zeit darauf fand man
Slabn in einem Nebengebäude erhängt auf.

Ookumenlenversaster Wagner
verlästt Vorheim

So steht ein „Musterlandwirt " der Nazi aus
DZ . Lampertheim , 16. März. Der bekannte Boxheimer Hof.

dessen seitheriger Pächter der nationalsozialistische Land¬
tagsabgeordneter Dr. Wagner , in Konkurs geraten
ist, ist an die Gebrüder Sackenreuther verpachtet worden .

Lumpenstreich der Haz
Lührer und Dlemamte verboten - Notwendiges und gerechtfertigtes Ieitungsverbot

Bon der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitgeteilt :
Di« obengenannten nationalsozialistischen Blätter wurden beute

wegen des Artikels „M a i n l i n i e u n d D o n a u st a a t" von dem
Polizeipräsidium Karlsruhe bzw. Freiburg beschlagnahmt . Mit
Rücksicht auf die durch den genannten Artikel in der Bevölkerung
brrvorgerufeu « Erregung hat der Minister des Innern die beiden
Blätter aus die Dauer von 11 Tagen verboten .

Die Gründe zur Beschlagnahme wegen des inkriminierten
Artikelsund das Verbot auf die Dauer von 14 Tagen werden
wie folgt angegeben : Der Leitartikel „Mainlinie und Donau -
staat^ beschuldigt die Zentrumspartei im ganzen und einzelne
maßgebende Führer im besonderen, die Absicht zu hegen und

bereits vorbereitende Beratungen gepflogen zu haben , das
Deutsche Reich zu zerschlagen , um im Süden ein rein katholi¬
sches Reich zu errichten, wobei das katholische Rheinland den
Franzosen in die Hände gespielt werden solle . Diese Ausfüh¬
rungen enthalten demnach den ungeheuerlichen und durch
nichts gerechtfertigten Vorwurf gegen Millionen staatstreuer
Bürger , sich des Hoch - und Landesverrats schuldig gemacht zu
haben . Hierdurch ist jetzt schon unter der Bevölkerung eine der¬
artige Erregung entstanden , daß mit Straßendemonstrationen
zu rechnen war , was im Hinblick auf die gespannte politische
Lage und des bestehenden Umzugsverbots zur Gefährdung der
öffentlichen Ordnung führen würde.

I
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Volksfreund . Donnerstag , den 17 . März 1932

Staat und Beamte
Segen staalszerstörendes Treiben nationalsozialistischer Veamten

Dem Bad . Beobachter wird aus Beamtenkreisen ge¬
schrieben :

„Die nationalsozialistische Bewegung bat sich grober Teile der Be¬
amtenschaft bemächtigt und baust bier in geradru unverantwortlicher
Weise. Nichts als Kritik und nur Kritik . Keine Rücksichtnahme
auf die Notlage anderer Bevölkerungskreife, sondern nur ödes Ee-
lchimvke und Mahlofigkeit im Urteil . Alte Beamtentugenden , Treue
und Zuverlässigkeit, Dienstverschwiegenheit und persönlich anstän¬
dige Haltung innerhalb und auberhalb des Dienstes werden viel¬
fach kurzerhand beiseite geschoben : Die Partei geht über alles !

Im Seekreis hebt ein nationalsozialistischer Beamter , der berufs -
mähig mit der Branntweinbesteuerung zu tun bat , ganz offen und
ungeniert bei den Schnapsbrennern gegen die von ihm durchzufüh¬
rende Branntweinsteuergeietzgebung . Wie es mit der Wahrung des
Telephongeveimnisses durch nationalsozialistische Beamte da und
dort bestellt ist , haben vor kurzem behandelte Vorgänge bei einem
groben Amte in Berlin bewiesen. Gerade im Bereiche der Postver¬
waltung sind nationalsozialistische Agitatoren besonders herausfor¬
dernd.

Ist es doch in letzter Zeit mehrfach vorgekommen, dab natio¬
nalsozialistische Beamte an Kollegen mit der Aufforderung
zum Eintritt in die nationalsozialistische Partei unter der
Drohung berangctreten sind , dah im Falle des Nichteintritts
für die weitere Beibehaltung im Postdienst nicht garantiert
werden könne — wenn in der nächsten Zeit das Dritte Reich

etabliert werde . . . .
Und was soll man dazu sagen, wenn ein höherer Reichsbahnbeamter
einem seiner Untergebenen laut erklärte : „Ich Hindenburg wählen ?
Den Mann , der mir durch seine Notverordnung mehrere Hundert
Mark weggenommen bat ? Nie und nimmer .

" Welche Gesinnung
verrät ein solcher Ausspruchk

Sie führt dazu, dab es heute Behörden in Bade» gibt , bei
denen gan, regelmäbig das Dienstgeheimnis verletzt und
jeder irgendwie vertrauliche oder politische Erlab sofort von
ungetreuen Beamten zur Kenntnis der nationalsozialistischen

Parteileitung und ihrer Presse gebracht wird .
Sie führt dazu, dab ein badischer Prüfuugskommissar zur Ab¬

nahme des Abiturs dieses Amt zu politischen Taktlosigkeiten mih«
braucht, dah Beamte es nicht unter ihrer Würde halten , als An»
Nebrr verbotener Plakate und Handzettel zu figurieren , dah — doch
genug davon.

Aber dazu auch noch ein ernstes Wort an die Herren Chefs der
Verwaltungen in Reich und Ländern . Diese Unbotmäbigkeiten ,
diese Politisierung des Dienstes ä tout pries , diese

Terrorisierung des staatsbrjabenden Beamten durch die
staatsfeindlichen Elemente hätte ' diesen Umfang nie an -
nehmrn können, wenn nicht ein« gütige Nachsicht fast allüber¬
all gewaltet hätte . Was nützen alle noch so zündende« mini¬
steriellen Wahlreden für den republikanischen Staat und
seinen Präsidenten , wenn eben dieser Staat und sein Ober¬
haupt von Untergebenen dieses Ministers ungestraft herab-
gewürdigt und diskrediert werden können. Schlnb endlich mit

der unangebrachten Nachsicht und Mild « !
Will man mit dem Eingreifen zuwarten , bis das Unglück noch
gröber ist ? Bis noch mehr Dienststellen zu politischen Debattier -

klubs und zu Zellen staatsfeindlicher Bestrebungen heruntergesunken
find?

Wir stimmen der Kritik , die der Beamte im Badischen Be¬
obachter an denen seiner Kollegen übt , die als Staatsdiener
im staatsfeindlichen Sinne sich betätigen , rückhaltslos zu . Und
darüber hinaus stimmen wir auch der Kritik zu, die an den
Chefs der Aemter geübt wird , in denen solche nationa¬
listische Umtriebe während der D i e n st z e i t von Beamten
ausgeübt werden . Hätten die Chefs nicht so oft eine gott -
st r ä f l i ch e und auch kaum mit ihrer Aufsichts¬
pflicht vereinbarende Nachsicht geübt , hätten
sich nicht bei vielen Behörden in Baden Zustände ent¬
wickeln können, wie sie von uns schon wiederholt und jetzt auch
vom Badischen Beobachter gerügt werden müssen . Mit dem
skandalös groben Unfug , daß Beamte anstatt pflicht¬
gemäß ihren Dienst zu erfüllen , während der Dienststunden
Agitation für staatsfeindliche Parteien treiben , muß jetzt
Schluß gemacht werden . Und zwar gründlich .

Wir haben nun leider einmal die Tatsache zu verzeichnen ,
daß das Reich und die Länder , ebenso die Gemeinden, Be¬
amte haben , für die die Erfüllung ihrer Beamtenpflicht eine
Nebensächlichkeit ist , dagegen die Erfüllung staatsfeindlicher
Bestrebungen als ihre Hauptaufgabe betrachten und dann noch
ihr l ä st e r l i ch e s Maul aufreiße« , wenn der Staat sich
durch die Wirkungen der Weltwirtschaftskrise genötigt sieht ,
auch sie zu den allgemeinen Opfern heranzuziehen , die in so
ungeheurem Maße die Arbeiterschaft, die Landwirtschaft und
auch die Schicht des gewerblichen und geschäftlichen Mittel¬
standes zu tragen haben.

Wir haben kürzlich einmal einige Reichspo st beamte
namhaft gemacht , die sich während des Dienstes im Interesse
der Nazipartei betätigen , zum Beispiel die Oberpostsekretäre
Korts , Busch und Waffenschmidt : weiter der Post¬
sekretär Keßler , Postschaffner V a h l h e i m . Wir nehmen
wohl mit Recht an , daß der Herr Präsident der Oberpostdirek¬
tion Karlsruhe inzwischen das Erforderliche veranlaßt hat .
Wir werden jeden weiteren Fall , der uns gemeldet
wird , nachdem er auf seine Wahrheit hin geprüft worden
den ist, öffentlich Mitteilen und jeweils der Vorge¬
setzten Dienstbehörde Kenntnis geben . Die staatstreue
Beamtenschaft würde überhaupt richtig handeln und gut daran

. tun , wenn sie s e l b st, also von sich aus , darauf dringen
würde , daß kein Beamter es mehr wagien darf , die von der
Allgemeinheit bezahlten Dienststunden im Sinne staatszer¬
störender Parteien und Bestrebungen zu mißbrauchen. Der
Beamtenschaft, die in solch gröblicher Weise ihre Amtspflicht
verletzt, indem sie den Staat zu untergraben sich anschickt , muß
jetzt rücksichtslos gezeigt werden , daß die Staatsgewalt
nicht schläft, und datz sie auch in den Organen der Staatsver¬
waltung die erforderliche Autorität sich z« verschaffen und sie
aufrecht zu erhalten weiß. Diese Mahnung richten wir im be¬
sonderen auch an das badische Ministerium für Kul -
tusundUnterricht , denn sowohl Lehrkräfte an den
Volks- wie an den Mittelschulen und auch an den Hochschulen
wirken fortgesetzt in der provozierendsten Weise staatsfeindlich
und beeinflussen damit direkt und indirekt in der staatsschäd¬
lichsten Weise die Heranwachsende Jugend . Dieses Treiben
muß umfassend und mit starker Hand restlos unterdrückt
werden.

Nazi brauchen Nuflackierung
Sieinwurf in den V-Zug

Merkwürdige Rolle der Reichsbahndirektion
SP . Berlin , 16 . März . (Eig . Drabtb .) Der D-Zug, in dem Hitler ,

Goebbels und Frick nach Weimar zur Zeugenvernebmung fuhren ,
soll nach einer Mitteilung der Reichsbahndirektion kur» vor Jena
von bisher nicht ermittelten Tätern befchosicn worden sein. Perso¬
nen seien jedoch nicht verletzt worden.

Einwandfrei festgestellt ist jedoch nach einer späteren Meldung
bis jetzt nur , dab eine Fensterscheibe zerschlagen ist. Ob es sich um
einen Steinwurf oder um einen Schuh bandelt , ist noch nicht geklärt.

Allem Anschein nach ist überhaupt kein Schuh auf den D-Zug ab¬
gegeben worden . Die ganze Aufregung scheint nur eine der üblichen
Wichtigturreien zu sein , in denen sich die nationalsozialistischen
Führer gefallen . Nach ihrer Wahlpleite brauchen sie dringend eine
Auslackirrung ihres durch den Wahlausgang stark ramponierten An¬
sehens.

Im Anschluß hieran wird vom SPD . weiter gedrahtet :
Das Gerücht eines „Anschlags" auf den D-Zug München—

Berlin , der der geheiligten Person Adolf I . galt , hat sich end¬
gültig als eine von der Reichsbahndirektion
mit leichtfertiger Voreiligkeit verbreitete
Falschmeldung herausgestellt . Von Schüssen kann gar
keine Rede sein . Es flog lediglich von einem auf der Eleis -

strecke liegenden Fußballplatz ein kleiner Stein gegen
eine Fensterscheibe eines Wagens und durchschlug sie .

Es frägt sich , aus welchen Gründen die zuständigen
Reichsbahnstellen so eifrig die Version verbreitet haben , daß
es sich um Schüsse gehandelt habe, und zwar unter ausdrück¬
licher Betonung , daß Hitler , Frick und Goebbels sich in dem
betreffenden D-Zug befanden. Wenn man weiß, wie gerade
leitende Stellen der Reichsbahnverwaltung
mit allen Mitteln der Pression auf ihre Untergebenen versucht
haben , für Hitler Stimmen zu werben , dann dürfte man die
Erklärung für dieses seltsame Verhalte « haben.

Fingiertes Attentat bei Nazi-ßveisfirtirer
Frankfurt n . M ., 16. März (Eig . Drabt ) . Ein fingiertes

Razi -Attentat beschäftigt znr Zeit die Polizei in Diez. Im Hause
des nationalsozialistischen Kreisführers Dr . Seil
sollen angeblich politische Gegner versucht haben , Vorbereitungen zu
einem Sprengstoff -Attentat zu treffen , durch das das Haus in die
Luft gesprengt werden sollte. In einer der letzten Nächte hörte Frau
Seil angeblich Geräusche tlnd schlug Alarm . Bei der Nachprüfung
fand man im Keller ein Loch. Nachbarn des Dr . Seil behaupten
nun , mit Bestimmtheit , dah zu der fraglichen Zeit National¬
sozialisten den Keller verlassen haben . Sie schliehen
daraus , dah es sich wieder einmal um ein s i n g i e r t >e s Attentat
handle .

Internationaler Sewerkschafisvorstaß
Tagung des internationalen

SewerktchaftsbunSes
MTB . Bern , 16. März . Am Mittwoch trat der Ausschuhde «

Internationalen Gewerkschaftsbundes zu einer
Konferenz zusammen, an der rund 70 Delegierte aus 15 Länder »
teilnahmen . Die Eröffnungsrede hielt der englisch « Gewerkschafts¬
führers Ci tri ne der erklärte , die gegenwärtigen Verhältnisse
könnten nur durch internationale Mahnahmen gebessert werden.
Der Präsident des schweizerischen Gewerkschaftsbundes begrühte di«
Vertreter der internationalen Arbeiterschaft.

Dr . Friedrich Adler , Sekretär der Sozialistischen Arbeiter¬
internationale , wies auf die Gefahr der Arbeitslosigkeit ,
des Faschismus und des Militarismus hin .

Albert Thomas vom Internationalen Arbeitsamt in Genf
unterstützte die Forderung nach Arbeitszeitverkürzung
auf 40 Stunden pro Woche und betonte die Notwendigkeit der Be¬
reitstellung von öffentlicher Arbeit als ein wirksames Mittel zur
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit .

Sodann genehmigte die Konferenz den Bericht des Vorstand««
über die Tätigkeit des Internationalen Eewerkschaftsbunde» im
Jahre 1931, aus welchem hervorgeht , dah die Mitglieder «

zahl des Internationalen Gcwerkschaitsbundes im letzten Jahre
um über eine halbe Million auf 14 Millionen ge¬
stiegen ist.

Der Vorsitzende des Allgemeinen Deutschen Eewerkschaftsbundes,
L e i p a r t, referierte sodann über die Weltwirtschaftslaae . Er for¬
derte die Stabilisierung der Währungen als Voraus¬
setzung eines wirtschaftlichen Gesundungsprozesses. Die Arbeitslosig¬
keit könne zum Verschwinden gebracht werden , wenn man die vor¬
handene Arbeit auf mehr Hände verteile . Die Forderung auf ge¬
setzliche Einführung der 40 - St « ndenwoche bzw. Fünftage¬
woche sei leider von de» meisten Regierungen nicht aufgenommen
worden . Infolge des Versagens der Privatwirtschaft sei der einzig
gangbare Weg zur Beseitigung der Arbeitslosigkeit ein Mrbeitsbe -
schaffungsprogramm, das von der öffentlichen Hand ausgeh«» müsie .

Die Konferenz begrübt « den Plan einer internationalen
Arbeitsbeschaffung , wie er vom Internationalen Arbeits¬
amt aufgestellt wurde.

I o u h a u r - Frankreich schlug vor, dah die Notenbänken derjeni¬
gen europäischen Länder , die einen Eoldüberschuh haben» einen
Teil ihrer Goldreserven für eine Arbeitsbeschaffungsanleäbe zur
Verfügung stellten . Das kapitalistische Wirtschaftssystem sek in der
Tat nicht imstande, die Welt an« der Krise herauszaführe «.

Nr . K)

Die lehrreichen Heflenwahlen
Man schreibt uns :
„Bei den Hessenwahlen im November v. I . haben die

tionalsozialisten einen Aufstieg erlebt , der ihnen wohl selbst über'

raschend gekommen ist. Tie konnten ihre Wahlziffern vom l *
September 1930 mit 138 000 auf 291 000 erhöhen und zogen <>1*
die weitaus stärkste Fraktion mit 27 Sitzen in den Landtag ein
Die Deutsche Volksvartei verlor rund »wei Drittel ihrer Gesamt '

stimmen und das Landvolk ein Drittel . Der kommunistische Ersetz
blieb wohl hinter dem der Nationalsozialisten zurück, war aber 44444
einer Vermehrung der Stimmen von 85 000 auf 108 500 noch an
sehnlich genug. Am Sonntag haben die Notionalsozialisten bei m '

sentlich höherer Beteiligung 11 060, die Kommunisten rund 5C"1
Stimme « eingebüht , während Hindenburg auf sich 428 000 £ <
men. d. h. gegenüber den Hessenwahlen ein Mehr von 75 P
buchen konnte. Die Prozentziffer der Nationalsozialisten sank »444
38 auf 33 Prozent .

Diese Einbuhe der Nationalsozialisten ist der wiedergekebr44
.
'4

Vernunft der st ä d t i s ch e n Wähler zu danken. Sie haben . ® 4f
gemeldet, in Darmstadt allein 7000 und in Main » 7500 Stimm »44
verloren . Ihrer ungeheuren Hetze und dem Lügenfeldzug, best44'

ders unter dem hessischen Landvolk , verdanken sie es, dab »b »44
Niederlage in Hesien nicht noch viel schlimmer geworden ist. 3»'

ganzen bat sich gezeigt , dah das nationalsozialistische Trommelseue
dann wirkungslos bleibt , wenn vor allem die bürgerlichen P 4»4'
teie« rechts vom Zentrum die Nerve» behalten und nicht , n>;;
das bei den Hesienwahlen geschehen war , hemmungslos in de"

nationalsozialistischen Schützengräben Rettung suchen."

Wahlkämpfe von europäischer
- Bedeutung

Ergebnisse und Lehren des 13. März
Zum Wahlaussall des 13. März äuhert sich die Wiener Arbeite4'

»eitung u . a . :
„Die Ergebnisse der deutschen Wahlen am Sonntag werden ds44

ganzen weiteren Verlauf der politischen Kämpfe nicht nur 444
Deutschland, sondern in ganz Europa sehr wesentlich beeinflusst44'
Es ist daher notwendig , dah sich die gesamte Arbeiterichaft die <S4'

gebnisse und die Lehren dieses Wahltages einpräge . . .
Wie ist der Miherfolg der Kommunisten trotz der für sie

auherordentlich günstigen Situation ru erklären ?
Die überwiegende Mehrheit der deutschen Arbeiter war Überzeus4'
dab in dem Augenblick, in dem der Faschismus die Staatsmacht $
erobern versuchte ,

es nicht daraus ankommt, mit dem Stimmzettel ein Be¬
kenntnis der Gesinnung abzulegen, sondern daraus , mit dem
Stimmzettel die im Augenblick notwendige politische Wir¬
kung zu erzielen : den Faschismus zu schlagen , ihm die Er¬
oberung der Staatsmacht unmöglich zu machen und dadurch
die der ganzen Arbeiterbewegung , den Arbeiterorganisatio¬
nen, allen Errungenschaften jahrzehntelanger Kämpfe der
Arbeiterklasse unmittelbar drohenden Gefahren abzuwehren .

Aus dieser Erwägung haben am Sonntag wenigstens zehn Milll 44'
nen deutsche Arbeiter Hindenburg gewählt .

Hätten diese zehn Millionen deutsche Arbeiter das nicht geta^
dann hätte am Sonntag Hitler wesentlich mehr Stimmen beko 444'

men als Hindenburg : denn von den Wühlern der bürgerlich4.
4

Mittelparteien , die noch bei den vorigen ReichstagswaNen &4‘
Volkspartei , die Demokraten , die Wirtichaftsvartei gewählt habe44
sind indessen Millionen zu Hitler desertiert . Hätte Hitler im erst .
Wahlgang mehr Stimmen bekommen als Hindenburg , dann um44
die Gefahr , dah im zweiten Wahlgang , in dem die relative
heit entscheidet , Hitler gewählt wird und damit der Faschismus b4
Macht über das Notverordnungsrecht und über die Reichswehr b4
kommt , sehr ernst gewesen .

Die Haltung der überwiegenden Mehrheit der deutschen Arbeit^
klasse hat dies verhütet . Aber die Arbeiterklasse wird sich dar"
über die Gefahren , die jetzt noch drohen , nicht täuschen . . .

"

possanlcnbcläMgung
in Nazi-Vrauntchweig

Braunschweig, 16 . März ( Eig . Draht ) . In der Nacht zum $ i 4t
j ,

mach kam es in Braunschweig wieder zu Kämmen . Im Mittels
stand das Dolksfreundgebäude .

Die Nationalsozialisten versuchten u . a . mit ihrem sog .
fallkommando Passanten zu belästigen. Sie schlugen mit Peiss^
auf Fubgänger ein . Das Ueberfallkommando der Schutzpolizei 44(1
schliehlich das Ueberfallkommando der Nazis fest und führte

Die Wählerschaft der Stadt L i

AU4'
SA .- Leute auf die Wache . Nach Feststellung der Personalien ®

^
den die Nazis wieder entlassen. Ein Beamter muhte blanks><^
da er von den SA .-Leuten stark bedrängt war .

Die Nazis schicken jetzt Sprcch-Chöre von Kindern durch die ®
Ben . Bei Händeln taucht dann plötzlich die Ueberfallwache der
zis auf , um einzugreisen . Täglich werden Passanten von Ratio 44

sozialisten mihhandelt .

mißlungener ilajißurai in Ctiemniß
Chemnitz. 16. März . (Eig . Draht ) . In Cbemnitz-Nord versucĥ ,

am Dienstag abend ein Trupp von über 100 Nazi ein Derke ^
lokal der Sozialdemokraten und des Reichsbanners zu stürmen.
Nazi waren mit Schlagringen , Gummiknüppeln und zum
Revolver« ausgerüstet . Mit Hilfe des Reichsbanners und der j.
mierte » Polizei wurde der Ansturm abgeschlage «. Ein Strotze ^ ,
sant wurde von den braunen Horden niedergeschlagen und
mihhandelt . Er wurde schwer verletzt ins Krankenhaus eins 444
Zahlreiche Nationalsozialisten wurden verhaftet !

pflichtbewußte Wälflerlchafl
Luckenwalde (Provinz

bürg) dürfte am 13. März bei der Reichspräsidentenwan »^ HS>'
hinsichtlich der Wahlbeteiligung wie der politisch Vernunft»«i * ^
tung sich mit an die Spitze gestellt haben. Bon 18 094 Wov “
tigten wurden 18199 gültige Stimmen abgegeben. "

( „ t»« 44
95,75 Prozent . Es erhielten Stimmen : Düsterberg 1093 , v ggtke 44'
bürg 1182 5 , Hitler 3324 . Thälmann 1929 . Winter . » •
walde ist vorwiegend eine Arbeiterstadt , in der bte Erwe
kett mit am höchsten in Deutschland ist . Diese in hon «
»flicht beewuhte Wählerschaft von Lucknwalde darf als e»n
tendes Beispiel für die Wählerschaft überhaupt ans
« «rde«.
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Sensation im Landtag
Segen Führer-Semeinhetten - Nbg . Schmiöt-Veetten aus Ser Sitzung ausgeschlossen -
Vm Sie VaS . SauerndanK - Sdg . Schmidt beschwert ssch . anstatt sich zu entschuldigen -

kjaustzallnolverordnung und Aotgesetz
r . Karlsruhe , 16. März 1932

Die Sitzung begann mit einem sensationellen politischen Auftakt .

Da» Zentrum gegen den Führer
Abg . Dr . Föhr ( Ztr .) verliest namens der Landtagsfraktion des

Zentrums folgende
Erklärung

In der heutigen Ausgabe des Führer , Folge 75 vom 16. März
1932 . werde ich als Führer des badischen Zentrums , mein Land¬
tagskollege Bürgermeister Dr . Kaufmann aus Singen a . S . und
Reichstagskollege Dietz aus Radolfzell des „skrupellosesten Soch-
und Landesverrats " beschuldigt unter Bezugnahme auf ein« angeb¬
liche vertrauliche Beratung der Zentrumsfübrer in Südbaden in
Gingen a . H . einige Zeit vor der Wahl .

"

Dieser Artikel des Führer ist in allen Teilen unwahr . Die Kon¬
ferenz , an der ich teilgenommen haben soll und in der hochverräte¬
rische Ausführungen gemacht worden lein sollen , hat überhaupt nicht
Itattgefunden . Der Artikel ist daher wobl ein Belegstück für den
Ausruf des badischen Gauführers der Nationalsozialistischen Partei
Robert Wagner in Folge 74 des Führer, in dem es heißt : „Un¬
ritterlicher und verlogener ist noch kein Wahlkampf in Deutschland
Sesübrt worden".

Obwohl ich es nicht notwendig hätte , meine Ehre zu verteidigen
gegen derartige Angriffe seitens einer Partei , deren Führer im
Reich wie in Baden wegen Hochverrats rechtskräftig abgeurteilt
sind, werde ich dennoch , um diesen neuesten skrupel- und gewissen¬
losen Verleumdungen die gebührende Antwort zu geben. Straf¬
anzeige erstatten .

Die Erklärung des Zentrumsfübrers wird von allen Seiten mit
lebhaften Hört - Hört -Rufen ausgenommen . Abg. Dr . Föhr stellte
auch fest, daß er wiederholt der Fraktion der Nationalsozialisten
habe Mitteilen lassen , daß er eine sie betreffende Erklärung verlesen
« erde ; trotzdem hielt es die Fraktion nicht für nötig , in dem Saale
»u erscheinen . Nach Verlesung der Erklärung betreten die Abge¬
ordneten vom Hakenkreuz den Saal . Auf die lebhaften Rufe : „Jetzt
kommen sie !" rief der Abg. Schmidt-Bretten (Nat .Soz. ) dem Abg.
«röhr zu : „Sie find wegen Landes - und Hochverrat angeklagt" .
Der Präsident wies wegen dieser unerhörten , wider besseres Wissen
erfolgten Beschimpfung des Abg. Dr . Föhr den Abg. Schmidt-
Bretten aus dem Saal .

Weniger sensationell war die Sache von der

Badischen Bauernbank
Der Opposition gefällt es , in altem , nahezu schon eingetrocknetem
Schmutz zu wühlen . Daß es da oben in Freiburg nicht mit sau¬
beren Dingen zuguig und sich allerhand Stunk ereignete , ist im
Lande allgemein und hinreichend bekannt . „Haltet den Dieb,
Ichrien Deutschnationale und Nationalsozialisten . Von den eigenen
Riesenskandalen wollen die Herrschaften nie etwas wissen . Die
Vauernbank mit ihren Unsauberkeiten ist ihnen im Augenblick will¬
kommen , weil sie damit ein politisches Geschäft gegen das Zentrum
machen zu können erhoffen . Ueber die großen , tausendmal größeren
deutschen Eroßbankskandale , die die deutschen Steuerzahler Hunderte
Millionen Mark kosten , wissen die Herrschaften nichts zu sage » .
Einer der „Ankläger"

, Abg. Dr . Merk ( Nat .Soz .1 . glaubte auch so¬
zialdemokratische Mitglieder mit der Bauernbanksache in Verbin¬
dung zu bringen . , ^ .

Abg. Rösch (Soz .) konnte aber Nachweisen , daß er durchaus kor¬
rekt gebandelt hat , er hat einen ibm zugegangenen Brief an den
Untersuchungsausschuß weitergegeben . Die Debatte an sich war
überflüssig, denn nach der Erklärung der Regierung , daß verschiedene
Strafverfahren cingeleitet s» d . wird wohl in das . was gegenüber
der Vauernbank noch zu klären ist , Klarheit kommen . Der Redner
des Zentrums . Abg. Schill, rückte namens seiner Partei deutlich
und entschieden von der Dauernbank ab . Finanzminister Dr .
Mattes stellte fest, daß das Aufsichts - oder Kontrollrecht des eingc-
ntzten Untersuchungsausschusses erledigt und .hinfällig war , als die
vauernbank die ibr vom Staate gewährte Bürgschaft zurückgab .
Sin demokratischer Redner übte scharfe Kritik an dem Verhalten
der Vankleitung , die allerdings in unerhörter Wise mit dem ein-
«esetzten Untersuchungsausschuß ein Schindluderspiel getrieben zu
baden scheint . — Einen Heiterkeits -Sondereriolg durfte der deutsch '
Nationale Abg. Dr . Brühler buchen , von dessen erster Rede Minister
Dr . Mattes meinte , wenn man die vielen Zitate abziebe. bleibe an
dieser Rede nicht mehr viel übrig , und der in einer zweiten Rede
behauptete, „wir , also seine Partei , befinden uns im Kampfe um
die Macht". Größenwahnsinnig bis zum letzten Mandätchen ! —
Richt minder heiser wirkte die bombastische Phrase des Abg. Köhler

(nat .-soz .) , Adolf Hitler habe den Massen eine neue Hoffnung ge¬
geben und den Glauben an die Legalität ! Man kann wirklich nicht
mehr annebmen , daß diese Leute das glauben , was sie sagen. Mö¬
gen sie sich noch so überschreien und so tun . als ob . . . . cs ist und
bleibt geheuchelt, was sie sagen. Als in seinem Schlußwort der
Abg. Merk (nat .-sm .) den Abg. Gilbert in unerhörter Wise an -
remvelte . ihn als einen notorischen Lügner und Eharakterlumpen
bezeichnet , wird er vom Präsidenten aus dem Saale verwiesen. .

Herausgekommen ist natürlich bei der Debatte , die sich bis m
die erste Nachmittagsstunde binzog und in die auch die Minister
eingriffrn , nichts. Das letzte Wort sprechen eben doch die Gerichte.
— Die Dauernbankangelegenbeit beanspruchte die ganze Vornnt -
tagssitzung. Um % 1 Uhr wurde die Sitzung auf nachmittags s^ l Ubr
vertagt .

8. Sitzung
Der Abg. Schmidt-Bretten ( Nat .Soz.) bat gegen seine Aus¬

weisung aus der Vormittagssitzung Einspruch erhoben . Er gibt
dabei eine durchaus falsche Darstellung des wirklichen Vorkomm¬
nisses . Ueber den Einspruch wird in der nächsten Sitzung entschie¬
den. Wir meinen , ein Entschuldigung wegen der unerhörten An¬
schuldigung gegenüber dem Abg. Dr . Föhr hätte dem Herrn
Schmidt weit besser gestanden, wie ein Einspruch. Aber dann wäre
er ja kein rechter Nationalsozialist .

Wohl der bedeutendste Gegenstand der Tagesordnung dürfte die
Beratung der

Haushaltnotverordnung vom 8. Oktober und da» Notgesetz
vom 17. Dezember 1931

sein . Ueber die Beratung dieser Gegenstände erstattet Abg. Dr .
Föhr « inen umfassenden Bericht . Jene Verordnungen enthalten be¬
kanntlich einschneidende Bestimmungen über die gesamte Staats¬
verwaltung . An sich bleibt ja dem Landtag nichts übrig , als seine
Zustimmung zu erteilen ; denn die Gesetze sind ja schon lange in
Kraft . Der Haushaltsausschuß bat dennoch eine Reihe Anträge
beschlossen, die er dem Landtag nun unterbreitet . Besonders wur¬
den die Bestimmungen über die Gemeinden eingehend erörtert und
hierzu ein« Reihe Beschlüsse gefaßt. Wir haben die Anträge des
Saushaltsausschusses anläßlich des Berichts über dessen Sitzungen
bereits mitgeteilt . Einen weiteren Bericht über einen Antrag be¬
treffend Vereinigungen von Gemeinden erstattet Abg. Nußbaum .
Der Ausschuß beantragte , den Antrag abzulehnen .

In der Aussprache vertritt
Abg . Eraf -Pforzheim (Soz .)

die Auffassung der Sozialdemokratie . Der Redner begrüßt die Vor¬
lage der Notverordnung und des Notgesetzes an den Landtag , wenn
dieser auch keine Möglichkeit habe , einschneidende Aenderungen
vorzunehmen. Besser wäre es. wenn die Frage der ,

Verkleinerung des Landtags durch Gesetz
geregelt würde . Aber hier herrschte ia ein einmütiger Wille im
Hause, also ist einer Regelung auf dem anderen Wege nicht zu
widersprechen.

Wichtig sind
Bestimmungen über die Gemeinden.

Die Sausbaltnotverordnung bringt neben einer Belastung auch
eine Entlastung der Gemeinden . Vielfach sind die Selbstverwal -
tungswege der Gemeinden selber schuld, wenn die Selbstverwal¬
tung Schiffbruch gelitten bat . Die Selbstverantwortung innerhalb
der Eemeindeselbstverwaltung muß geweckt werden . Die Selbst¬
verwaltung hat nicht nur Rechte , sondern auch Pflichten . Bei der
Vereinigung der Gemeinden muß auch die historische Entwicklung
berücksichtigt werden . Aber das Staatsinteresse darf nicht außer
acht gelassen werden.

Einige Giftzäbne sind der Haushaltsnotverordnung bereits aus¬
gebrochen worden. So bezüglich der Dienstalterszulage . der Auf-
rückungsiverre. Erwünscht wäre eine Anpassung der Besoldung an
die allgemeine Besoldungsordnung des Reiches. Bei den Bürger¬
meistern gibt es sogenannte „billige Jakobe "

, die sich vor der Wahl
möglichst billig anbieten , nach der Wbl aber ihre Forderungen
mit Hilfe der Staatsaussichtebebörde durchzudrücken versuchen . So
hat es ein nationalsozialistischer Bürgermeister bei Donaueschingen
gemacht .

Bezüglich der Lehrerstellen wäre eine bessere Solidarität in der
Lehrerschaft zu wünschen . Wir sind aber unter 'allen Umständen
kür die Gleichberechtigung der Frau . Zu wünschen wäre eine ge¬
wisse bessere Verbindung von Fachgewerbeschulen und Kunstaowerbe-
schulen ; hier wäre eine Verbilligung zu erreichen. Wir müssen den
Zeitverhältnissen Rechnung tragen und müssen sehen , das Schul¬
wesen in eine bessere Zukunst hinüberzuretten . Die sozialdemo¬
kratische Fraktion stimmt der baushaltsnotverordnung . dem Not-

gefetz und den Anträgen des Haushaltsaussihusses zu . ( Beifall bei
der Sozialdemokratie .)

Die weitere Aussprache war sehr umfangreich , alle Fraktionen
kamen zu Wort . Die Demokraten haben Bedenken gegen die Ver¬
kleinerung des Landtags durch Verordnung ; alles was erörtert
wurde , war ja nur theoretischer Natur . Denn jeder Redner mußte
zugeben, daß man eigentlich vostfestum spreche. Jede Partei legte
ihre grundsätzliche Einstellung zu den verschiedenen Fragen dar ,
eine Einstellung , die niemanden mehr etwas neues war . denn was
jede Partei auf dem Gebiete der Gemeinden , der Schule usw . will ,
ist jedermann bekannt . Nur bei den Nationalsozialisten weiß man
es nicht, weil sie ja selber nicht wissen , was sie wollen . Und was
sie wollen , wollen sie erst sagen , wenn sie an der Macht sind , also
werden wir es nie erfahren . Auch die Frauen kamen zu Wort ; sie
nahmen sich vor allem der Lehrerinnen an . Die Kommunisten
verdonnern Notverordnung und Notgesetz in Grund und Boden,
sie beantragen deren sofortige Aufhebung , und die Nichtdurchfüh-
rung der Notverordnungen der Regierung Brüning . Selbstver¬
ständlich sind auch die Deutschnationalen keine Freund « von Not¬
verordnungen - so lange sie nicht von ihnen selbst beschlossen
werde , siehe Württemberg ! Allmählich geriet die Beratung in ein
Eiltempo , Redner folgte aus Redner , die Aufmerksamkeit nabm
immer mehr ab , »um Schluß waren nur noch 30 Abgeordnete an¬
wesend . Nur um zu reden , sollte u . E . auch nicht geredet werden.
Die gute Abfuhr zum Beisviel , die der Abg. Dr . Person nach 8 Uhr
abends den Nationalsozialisten zuteil werden ließ , hätte eine weit
bessere Wirkung gehabt , und ein besseres Echo im Hause und im
Lande draußen gefunden , wenn die Rede zu Beginn der nächsten
Sitzung gehalten worden wäre , statt am Schlüsse eines langen
Arbeitstages ! Regie ! Regie !

Zum Schlüsse sprach noch der Unterrichtsminister , der sich u . a .
gegen die Städte wendet , die nun rigoros den Abbau von Lebr-
kräften verlangen . Soweit irgend möglich , sollen planmäßige
Lehrerstellen wieder besetzt werden , so daß außerplanmäßige Stellen
wegfallen : es fei zu hoffen, daß 100 bis 110 Stellen planmäßig be¬
setzt werden können. Durch die Kürzung der Debutate und Bezüge
bei den Volksschulen werden allein 500 000 Reichsmark gespart , bei
den böberen Anstalten 88 000 und bei den Fachschulen 22 000 Reichs¬
mark . Sobald die Möglichkeit gegeben ist . sollen die rigorosen Be¬
stimmungen wieder beseitigt werden . 375 Schulpraktikanten konnten
aber so ins Brot gesetzt werden . Die Volksbildung soll auf der
Höbe gehalten werden , auf der sie steht. Der Minister betonte zum
Schlüsse mit aller Entschiedenheit, daß er alles daran setzen werde,
um die Entpolitisierung der Jugend durchzuführen. Auch diese
Rede wäre wert gewesen , von einer größeren und aufmerksameren
Zuhörerschaft gehört zu werden . Nach halb 8 Ubr abends wurde
die Sitzung geschlossen und Weiterbcratung auf Donnerstag , den
17. März , 11 Uhr , festgesetzt.

Petitionen an den Landtag
Der Verein Badischer Lehrerinnen ist wegen der Deputats - und

Gehaltskürzung der Lehrerinnen vorstellig geworden. Eine Eingabe
des Berbnades der Eemeindebamten und -angcstellten Badens be¬
trifft die Verstaatlichung der Gemeindegrundbuchämter . Der Bad .
Städteverband unterbreitet seine Vorschläge zum Finanzausgleich
»wischen Land und Gemeinden und verwendet sich für die notleiden¬
den Neubausbesitzer, die ihrerseits gleichfalls einen Hilferuf an den
Landtag richten. Die Handelskammer Offenburg wünscht Auf¬
hebung des 8 7 a des Gebäudesondersteuergesetzes, der Bad . Krieger -
bund tritt für Beibehaltung des Hauvtversorgungsamtes Karlsruhe
ein . die Stadtgemeinde Staufen bemüht um den Fortbestand des
dortigen Amtsgerichts , die Gemeinde Tengen um die Erhaltung
ihres Notariats . Eine weitere Eingabe des Vereins Badischer
Lehrerinnen betrifft den Personalaufwand für Fortbildungsschul¬
kräfte. Der Landesverein Baden des Deutschen Vereins für Ver¬
messungswesen macht die Ueberalterung der außerplanmäßigen Be¬
amten des Höheren Vermessungsdienstes zum Gegenstand einer Ein¬
gabe. Der Badische Landesverein der Ruhestandsbeamten und Hin¬
terbliebenen ersucht um Wiedereinführung der Eebaltssreigrenze
von 1500 Ji .

Novelle zum SebüuSelonSersteuergerrtz
Mit dem Wegfall der erhöhten Steuer werden für den Haus¬

eigentümer Mittel freigegeben für eine bessere Instandhaltung der
Gebäude und es wird damit dem Handwerk Gelegenheit zu weiterer
Beschäftigung geboten. Der erhöhten Gebäudesondrrsteuer unter¬
lagen für das Rechnungsjahr 1930 — die Zahlen für 1931 find
noch nicht bekannt — insgesamt 658 Millionen Mark Steuerwerte
der vermieteten , vom Steuerpflichtigen selbst bewohnten und der
gewerblich genutzten Gebäude . Der Steuersollbctrag hieraus war
1,9 Millionen Mark . Die Höbe des ausfallenden Anteils des Lan¬
des am Steueraufkommen stebt noch nickt genau fest ; der Ausfall
wird aber mit etwa 600 000 Mark jährlick anzunebmen sein .

Ehefredakteur : Georg Swöpflln . Vcrantworiltch : Poltttt , Freistaat
Baden , Volkswirtschaft , Gewerkschaftliches, Sozialer, Feuilleton , Aus aller
Welt, Die Welt der Frau , Letzte Nachrichten: ©. Grünevaum ; Grotz-
Karlsruhe. Gcmetndepolttik , Durlach , Aus Mittclbaden . Gerichtszeitung ,
Sozialistischer Jungvolk. Heimat und Wandern , Sport und Spiel, Aus¬
künfte: Josef E t s e l e Verantwortlich für de» Anzeigenteil : G u st « v
KrUger . SSmtltche wohnbaft In Karlsruhe. Truck und Verlag : ver -

lagsdruckcrei Volkssreund , GmbH .. Karlsruhe.

Im ganzen Lande verbreitet es das Radio :
Sanella nehmen heißt wirklich

m

Sanne und Ella“, die Vorkämpferinnen für
modernes, sparsames Wirtschaften erteilen
Ihnen folgenden praktischen Ratschlag -:

„Kochen Sie Gemüse in Salzwasser ab
und schwenken Sie es dann — statt in
Mehlschwitze — einfach in Sanella ! Das
schmeckt besser — ist moderner und
gesünder — und spart Ihnen Arbeit und
Zeit !“

Sanne und Ella“ wissen, wie bequem
und sparsam man heute kochen kann —
mit Sanella nämlich , die allen Speisen
Nährwert und Geschmack gibt ! Und
wie schmackhaft und gesund ist sie auf
Brot ! — Verfolgen Sie die weiteren Rat¬
schläge von „Sanne und Ella“ in diesem
Blatte und im Radio — vielleicht enthal¬
ten sie noch eine Überraschung für Sie !

m

Von
Millionen Hausfrauen

bevorzugt !

111 SN
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fyeiataat (1iaAeM.
Statistssches Rofiiüu^chermanöver

Ser vaSsschen Presse
Die Badische Presse scheint auf einmal Mitleid

mit den Nazis bekommen zu haben und bemüht sich da¬
her , deren Niederlage ihren nationalsozialistischen Lesern
durch ein Rotztäuschermanöver zu versühen . Zu diesem Zweck
wendet sie eine Bildstatistik über die Präsidentenwahl
an , die dazu angetan ist, die Tatsache des Wahlausfalls vom
1 .3 . März geradezu auf den Kopf zu stellen , indem sic
den absoluten Stimmenmehrheiten für Hinden -
burg die R e i ch s d u r ch s ch n i t t s z i f f e r n für Hitler
gegenüberstellt ; also ungleiche Werte miteinander ver¬
gleicht , was ihr dann Gelegenheit gibt , ein Bild zu zeichnen,
das dem Hakenkreuzherz wohlgefällig zulüchelt — wenn es
auch die Wirklichkeit unrichtig darstellt . Mag es sich
bei dieser Bilddarstellung auch um eine Irreführung
handeln , die selbst jeder Nationalsozialist bei einem Pergleich
mit den Wahlziffern erkennen mutz, so kann man doch nicht
die Frage unterlassen : Schämt sich die Badische
Presse eigentlich solchen Treibens nicht ?

Steuererleichterungenkür Wirtschaft
DZ . Karlsruhe , 16 . März . Wegen Nachlaß, Ermäßigung und

Stundung van Grund - uird Gewerbesteuern, die von den Steuern
des Landes in erster Linie in Betracht kommen , bat der Minister
der Finanzen den Finanzämtern in der letzten Zeit wiederholt
Weisungen erteilt , entsprechend den Anträgen der Steuerpflichtigen
in begründeten Fällen in weitgehendem Umfange und in wohl¬
wollender Weise Rechnung zu tragen . Für die Steuererleichterung
werden als Voraussetzung keine bestimmten Ursachen verlangt .
Falls etwa mit Rücksicht auf die unmittelbare Nähe der Reichs-
grenze die Erhaltung der wirtschaftlichen Existenz von Steuerpflich¬
tigen besonders bedroht ist , entspricht es ohne weiteres den ergange¬
nen Weisungen, auch diesen besonderen Verhältnissen durch steuer¬
liche Schonung angemessen Rechnung zu tragen . Dabei kommt er»
forderlichenfalls auch zinslose Steuersenkung in Betracht . — Der
Minister des Innern bat von diesen Weisungen jeweils auch die
Gemeinden verständigt und ihnen gleiches Vorgehen bei der ge¬
meindlichen Grund - und Gewerbesteuer nahegelegt .

Oie Wahlen bringen es an üen Tag
Aus dem politisch keißumstrittenen Oberkirch wird uns geschrie¬

ben :
In dem Reichsvräsidentcnwablkamvf hat sich Oberkirch gut ge¬

schlagen . Wer die letzte Woche die Nazi hörte , mutzte meinen , datz
c in Oberkirch nichts anderes gibt , als Nazi . Ungeheuer war ihre
Versammlungstätigkeit , und ungeheurer noch die großen Klappen
der „ Helden"

. Die Kommunisten hatten , wie schon berichtet, eine
schlecht besuchte Dcrsamnilung . Das Zentrum führte eine voll¬
besetzte Bezirksversammlung durch und der Stahlhelm mutzte am
Samstag abend mit seiner Versammlung ein Fiasko erleben . Die
SPD . iah von einer öffentlichen Versammlung ab und widmete
sich dringenderen Aufgaben .

Düsterberg erhielt 77 , Hindenburg 1167 , Hitler 537 , Tbälmann
221 und Winter 1 Stimmen .

Es dürfte ein Vergleich mit den Gemeindewablen 1931 interessant
sein :

1939 : SPD . 293 , Bürgerl . Vereinigung 373 , zus . 1166
13 . 3 . 32 : Dieselben Parteien f . Hindenburg zus . 1167

Ein Plus am 13 . 3 . 32 von 391
1939 : Nazi . 443
13 . 3 . 32 : Nazi . 537

Ein Plus von nur 91
Kommunisten batten 1939 keine Liste .

Die Stimmen für Düstcrberg sind noch mit in Vergleich zu ziehen
und zwar gehören diese Stimmen zu den öindenburgvarteien , d . h .
sie gehören bei den Gemeindewablen 1939 zur Bürgerlichen Ver¬
einigung . so datz für dieselben bei der Reichsvräsidentenwahl ein
Plus von 373 Stimmen gleich rund 32 Prozent , während die Zu¬
nahme der Nazistimmen in Oberkirch aus rund 21 Prozent beträgt .
— Die Kommunisten schrieben am 21 . Oktober in der Mannheimer
Arbeiterzeitung , datz sie eine Kleinstadt ( Oberkirch) „ im Sturm
erobert " hätten . Wie diese „Eroberung " aussieht , zeigt das Wahl¬
ergebnis . Im Amtsbezirk Oberkirch liegt das Ergebnis nicht so
günstig. Hier ist die Tatsache zu verzeichnen , daß die Nazi in 6 von
21 Gemeinden die absolute Mehrheit erreichten.

Wir lernen aus der Reichsvräsidentenwahl vom 13 . März : Jeder
Einzelne von uns setzt seine ganze Kraft ein um für die Erhaltung
der Republik zu werben . Wir freuen uns über den moralischen
Sieg der Hindenburgvarteicn . Diese Freude drückt sich aus in
erhöhter Arbeitstätigkeit . Wir sind uns klar , daß jetzt eine wichtige
Kleinarbeit beginnt . Und die schaffen wir .

Zuruhegesetzt wurden der ordentliche Professor der Augenheil¬
kunde und Direktor der Universitätsklinik , Geh . Hofrat Prof . Dr .
August Wagemann an der Universität Heidelberg ; der ordentliche
Professor der Astronomie, Geheimer Rat Dr . Mar Wolf an der
Universität Heidelberg . Direktor der Landessternwarte auf dem
Königsstuhl ; Kraft Gesetzes in den Ruhestand verseht wurde , der
ordentliche Professor der Philosophie Geh . Hosrat Dr . Heinrich
Rickert an der Universität Heidelberg.

Das Präsidium des Oberlandesgerichts hat an Stelle des zum
Landesgerichtsvräsidenten in Waldshut ernannten Oberlandes¬
gerichtsrat Leonhard Winkler für die Zeit bis Ende März 1934
den Oberlandesgerichtsrat Dr . Gustav Jolly zum stellvertretenden
Beisitzer bei dem Dienststrasbof für richterliche Beamte ernannt .
Das Präsidium des Landgerichts Karlsruhe hat an Stelle des »um
Obeilandesgerichtsrat erannten Landesgerichtsrat Georg Bogel für
die Zeit bis Ende März 1931 den Landgerichtsrat Dr . Alfred Lup-
vold zum Beisitzer bei der Dienststrafkammer für richterliche Beamte
ernannt .

Reichssinanzminister Dr . Dietrich empfing am vergangenen
Sonntag den Vorsitzenden des Badischen Eastwirteverbandes .
Knödel , und den Verbandssyndikus Dr . Göller zur Erörte¬
rung der gastgewerblichen Fragen , wobei die Nöte besonders des
Erenzlandes Baden in dieser Beziehung zum Ausdruck kamen .

A m jaSJUk *Welt
Grubenunglück in Japan

Tokio , 18. Mörz. Bei einer Gasexplosion in der Grube Futago
im Bezirk Nagasaki find zehn Bergarbeiter getötet und
22 verletzt worden .

Wegen Kindesentführung zu lebenslänglichem Gefängnis
» verurteilt

Warren ( Obio) . 16 . März. Dowell und Hargraves, die den Sobn
des Unternehmers James de Jute auf seinem Wege zur Schule
an demselben Tage entführten , an dem Lindbergbs Kind geraubt
wurde , sind zu lebenslänglichem Gefängnis verurteilt worden .

Ist Lindbergbs Kind tot ?
Neu y ork . 18 . Mär«. Zum erstenmal seit dem vor zwei Wochen

ersoglten Beginn der Nachkorschnnaen noch dem Kinde Lindbergbs
scheint bei der Polizei di« Befürchtung einqetreten zu sein , datz das
K >nd nicht mehr am Leben ist . Di« Polizei bat an alle Hotels.
Wobnnngsbesitzer und Leiter der städtischen Betriebe ein Rund,
schreiben oerichtet , in welchem verlangt wird , datz alle Pakete, die
bei den Abfällen gefunden werden und die .Kinderkleider enthalten,
zurückbebalten und der Polizei abgeliescrt werden .

Schisfszusammenstoß auf dem Bodensee
Lindau , 16. März. Der Nachwinter am Bodensee brachte

gestern früh starken Nebel, der den Znsammenstotz zweier Schiffe
zur Folge batte. Der österreichisch« Domvfer „Dornbirn" war zum
Kurs Lindau -^ Friedrichshafen um 3.28 Uhr ausgefahren, als bald
darauf Notsignale ertönten. Di« „Dornbirn" war mittschiffs auf
den nach Lindau fahrenden schweizerischen Trajektkahn „Robr-
schach" aufaesahren und batte diesem ein arotzrs Leck beigebracht .
Auch die „Dornbirn" wurde am Bug ziemlich stark beschädigt. Der
bayerische Dampfer „Nürnberg" lief sofort zur Hilfeleistung ans,
der schweizerische Kabn konnte aber mit eigener Kraft in den Hafen
gelangen, wo sofort die Entladunasarbeiten begannen und dadurch
ein Absinken des Kahn verhindert wurde . Die „Dornbirn" war
gleichfalls in den Lindauer Hafen zurückaekebrt , um erst «ach Fest¬
stellung des Schadens die Fahrt neuerdings zu unternehmen .

Festgabe der Strahburger Universität zur Goethefeier
Stratzburg i . E . , 16. März . Gleichsam als Auftakt zu den bevor¬

stehenden Strahburger und Sesenheimer Goetbefeiern hat die
Straßburger Universität eine Festgabe erscheinen lasten, zu der
29 französische Germanisten Beiträge geliefert haben . Die Unter - '
suchungen . die alle der Persönlichkeit Goetbes gelten , sind in 6 Ab¬
teilungen eingegliedert : Die Jugend Goethes . Goetbes Philo¬
sophie , Goethes Aesthetik , Goethes Politik . Goethes dichterisches
Testament und Goethe in seinem Verhältnis zu den Zeitgenossen
und der Nachwelt.

Lebhafter Schweinefchmuggel
Der Schmuggel von Zigarren und Zigaretten bat an der hollän¬

dischen Grenze in der letzten Zeit stark nachgelasten; indesten wer¬
den jetzt Ferkel in unwahrscheinlich großen Mengen geschmuggelt .
So beschlagnahmten allein in den letzten zwei Wochen die Zollbe¬
hörden nicht weniger als 10 999 junge Schweine.

Stahlhelm-Rauh verurteilt
Das Potsdamer Schöffengericht verurteilte nach mehrtägiger

Verhandlung den Stadtbauinsvektor Raub wegen schwerer und
einfacher Bestechung zu einem Jahr und einem Monat Gefängnis .
Raub batte einer Potsdamer Baufirma Aufträge erteilt und sich
als Gegenleistung Darlehen auszahlen lasten, die er zum Teil an
den Stahlhelm weiterleitete . Die beiden Mitangeklagten Inhaber
der betreffenden Baufirma , die Brüder Werner und Herbert Lilie ,
wurden wegen Bestechung zu je 299 M. Geldstrafe verurteilt .

Wieder Zeppelin
Das Luftschiff „Graf Zevvelin"

. das während des Winters
gründlich überholt wurde , führte am Dienstag von Friedrichskafen
aus eine mehrstündige Werkstättenfahrt durch . Dr. Eckener nahm
an der Fahrt teil . Der nächste Südamerikastorterfolgt am 21 . Mär».

Großer Erubenbrand in Böhmen
Brüx , 18. März. Im Kobinor-Schacht. «ine der gröhten Gru¬

ben des nordwestböhmischen Braunkoblenreviers, entstand um Mit¬
ternacht in etwa 3.58 Meter Tiefe ein Brand, der sich mit «roher
Schnelligkeit ausbreitete. Die noch «ingeschlostenrn acht B«r«le»t«
konnten noch nicht geborgen werden .

Cinc Mahnung
Wiener Arbeiterzeitung

„Es ist eine der d«nkwürdigsten und beschämendsten Ein¬
zelheiten , datz sich unter den drei Wahlkreisen , in denen
die Hakenkreuzler di « stärkste Partei find, zwei ausge¬
sprochen agrarisch« — Schleswig-Holstein und Pommern —, in
denen das Hakenkreuz die Bauernrebellion gegen die Agrarkrise be¬
deutet , aber auch rin rein proletarischer befindet: der Ar «
beiterwahlkrei » Cbemnitz - Zwickau , ein Kernstück de»
roten Sachsen. Hier , wie übrigen » auch in Breslau , ist die
Stätte , wo die jüngste Absplitterung von der Sozialdemo¬
kratischen Partei , die Abspaltung der SAP ., ihre stärkste « Wirkun¬
gen geübt bat ; und hier ist in den Ergebnissen der Wahl di« Lehre
mit schmerzlicher Eindringlichkeit g«schrieben: jede neue Spal¬
tung drrArbeiterklasle nütztuurdem Faschismus ,
jede neue Spaltung des Proletariats ist heaterin verzehnfach¬
tes Verbrechen . Ach, könnte die Mahnung der Zahle» von den
deutschen Arbeitern gehört und verstanden werde « ! Sie ist doch so
klar ! Hätte e» — was leider nur eine theoretisch« Erwägung ist —
gestern in Deutschland «inen ge « einsamen Arbeiterkan¬
didaten gegeben — er wäre mit sicherlich fünfzehn Millionen
Stimmen weitaus an der Spitze aller Bewerber marschiert . . ."

Oer Teoparden -prozess
Dom Erweiterten Schöffengericht Berlin -Schönebeck

* wurde , wie bereits kurz berichtet, der Kunstmaler
Otbegraven, dessen Leopard Nannosch die kleine zwei'
jährige Erika Scharries zerfleischte , wegen fahrlässisek
Tötung und Körperverletzung zu einem Jahr Gefiing« '*
verurteilt .

Am 22. Januar brachte ein Berliner Boulevardblatt die greulich*
Schlagzeile : „Leopard zerfleischt Kind"

. Die Meldung log nicht!
tatsächlich haben sich die jetzt vom Gericht diskutierten Vorgänge
wie sie sich in der Wohnung des Kunstmalers Otbegraven e« ifl'
neten . so grauenvoll abgespielt . Der Leopard , den sein Besitzer ««*
an einem Halseisen befestigt hatte , ritz sich plötzlich los . als di*
Portierfrau Scharries die Wohnung des Kunstmalers betrat ; itt
Tüchterchen trug Frau Scharries auf dem Arm . Zuerst stürzte sich
Nannosch aus die Mutter und brachte ihr einige gröbere Fleisch'
wunden bei , dann auf die kleine Erika . Das Kind wurde von de>»
Tier regelrecht zerrissen. Auf die Entsetzensschreie der Mutter eil**
der Portier Scharries hinzu und betäubte das rasende Tier durch
einige wuchtige Schläge mit einem Hammer.

Nannoschs Lebenslauf
Der angcklagte Maler schilderte sein Leben. Er hat Medizin

studiert , mehrere Weltreisen unternommen . 1928 eine Forschung*'
reise nach Afrika . Damals brachte Otbegraven den Leoparden mit-
Er batte das Tier bei einer Flutzpferdjagd in Zentralafrika aub
gestöbert. Der Maler erzählte , wie er eine mit Brandwunden b*'
deckte ältere Leovardin sab : hilflos lagen zwei Junge bei ihr . Di*
Leovardenmutter starb , das eine der Jungen nahm Otbegraven mit
nach Deutschland. Das Tier wurde mit Ziegenmilch grotzgezogeN«
zeigte sich anhänglich , treu — zuletzt war es die wesentlichste Ein«
nabmequelle seines Besitzers , der es für Filmaufnahmen vermietete.
Otbegravben hatte den Leoparden Nannosch genannt : d . b . i"
deutsch Liebling . Jetzt , am 15 . März , an dem sich der Maler weg*"
der Bestialität seines Leoparden verantworten soll, wäre Nannosch
gearde drei Jahre alt geworden. . . .

Kampf mit der Polizei
Der Angeklagte wechselte in Berlin oft seine Wobnung . Jmmek

wieder verlangte die Polizei die Entfernung des gefährlichen
Tieres . Der Maler verstand es aber , au ? alle mögliche Weise ein
Eingreifen der Polizei hinauszuziehen ; als er den Leonarden dann
lchlieblich in einen kleinen Tiergarten in einem Berliner Vorort
überführen ließ, holte er ihn nach kurzer Zeit wieder zurück. Wiede*
nahm die Polizei ihre Kontrolle vor , die aber zur Unzufriedenheit
ausfiel : zuletzt wurde die Tötung des Tieres angedroht . Nannosch
kam der Drohung zuvor ; der Leopard wurde selbst zum Mörder.
Kurze Z« it nach dem entsetzlichen Geschehnis ist Nannosch erschossen
worden.

Jugenderziehung mit § 175 er
„System Roehm " macht Schule im Hakenkreuz

Der SPD . meldet :
In Laasphe (Westphalen ) wurde der fürstliche Gärtner a.

Erich Knebel wegen Vergehens gegen 8 175 verhaftet.
Knebel ist Führer der NSDAP , in Laasphe, , sowie
Turnwart im Laaspher Turnverein und als solcher
Führer der männlichen und weiblichen Jugendgruppe.

Außerdem führt er die Pfadfinder und Wandervogeljugend '
gruppe . In dieser Eigenschaft hat sich Knebel seit dem Iaht
1S2S fortgesetzt schwere sittliche V-rfehlungen an den minder'
jährigen Knaben zuschulden kommen lassen. In seiner Woh'
nung , einem Nebengebäude des fürstlichen Schlosses i*
Laasphe, trieb er mit den Kindern unsittliche Handlung «"'
Außerdem hat Kne.be ! mehrere Knaben in sadistischer Weist
geschlagen.

Al» Bolksführer der Laaspher Ortsgruppe der Nationalst
zialisten hat Knebel einen schmählichen Lügen - und Verlern"*
dungsfeldzug gegen die Sozialdemokratieund ihre Führer
facht . Unter der Laaspher Bevölkerung herrscht

große Empörung gegen den Verführer und Verleum¬
der. Die Väter der geschändeten Kinder wollten ihn

lynche«.
Inzwischen hat Knebel die ihm zur Last gelegten Verfehlung**
sämtlich zngegeben .

Da» „System Roehm "
macht innerhalb der NSDAP , immer mehr Schule . Trotz»««*
hat Hitler bisher keinerlei Anstalt gemacht» die Jugend in »**
SA . wenigstens in Zukunft vor dem Noehmschen System I*
bewahren . Er wird am besten wissen, warum !

Osterpause der Abrüstungskonferenz
WTB . Genf . 16. März. Das Präsidium der Abrüstungskonf «**^

vat heute vormittag beschlossen , die Arbeiten der Konferenz °
unterbrechen und am 11 . Avril wieder auszunehmen .

Washington gegen die Anerkennung der neuen mandschurisch **
Regierung

Washington. 16 . März. Im Staatsdepartement wurde beut« **
|

klärt , datz weder Amerika die mandschurische Regierung anerkenn
werde , noch es angesichts des Artikels 2 des Neunmächteoaktes f
irgend eine Signaturmacht zulässig erscheine, diese Regierung °
legitime Vertretung der mandschurischen Provinzen Chinas ans
erkennen .
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[ 3>arlei-(ilachrichlen
Weingarten . Der Wahltag am Sonntag verlief in hiesiger Ge¬

meinde sehr ruhig , so das, man nichts davon merkte, dah roir hier
«ine grobe Anzahl Vorkämpfer des Dritten Reiches haben . Die
Ursache dieser Ruhe dürfte bauvtsächlich in dem energischen Auf¬
treten der „Eisernen Front " zu finden sein . Nachdem die Hit-
ftrianer am Sonntag vor der Wahl sich die bodenlose Frechheit er¬
laubt hatten , eine gröbere Anzahl Privathäuser , Brücken und der¬
gleichen mit dem Kamelabzeichen und diversen dummen Sprüchen
ru bemalen, entschlosien sich die Ropublikaner , diesem Treiben der
Nazijünger Einhalt zu gebieten . Zu diesem Zweck wurde am Sams¬
tag vor der Wahl ein Teil der „Eisernen Front " ausgerufen . Eine
ansehnliche Zahl von Kameraden erklärte sich bereit , an dem an¬
strengenden Dienst teilzunehmen , welcher darin bestand, von Sams¬
tag abend 11 Ubr bis Sonntag morgen 7 Uhr sämtliche Straben
unter ständiger Aussicht zu halten und dadurch den Nazis ihr Vor¬
baben M vereiteln . Der Erfolg blieb nicht aus . Schon nach 1 Ubr
nachts war festzustellen , dab in verschiedenen Privatbäusern eine
Mehr oder weniger grobe Anzahl Nazis versammelt waren , welche
auf einen günstigen Augenblick warteten , aus ihren Verstecken ber«
vuskriechen zu können, wurden aber von unseren Kameraden ständig
beobachtet , so dah sie sich lange nicht hervortrauten . Endlich gegen
ti Uhr wagten sie es, sich in der Mitte des Dorfes »usammenzu-
Icharen . versehen mit Pinsel und Kübel , um von hier aus ihre
.malerischen" Streifzüge zu unternehmen . Aber die „Eiserne Front "

war auf der Hut und vereitelte jeden Versuch , ihre schmierige Pro -
vaganda anzubringen , so dab sie bei Tagesanbruch noch keinen
Pinselstrich getan hatten . Beim Anblick der Republikaner bekamen
es die „kampferprobten " SA . offensichtlich mit der Angst zu tun ,
denn es war interessant zu sehen , wie des öfteren ein Schmier-
truvv von etwa 10 bis 15 Nazis , von 2 bis 3 unserer Kameraden
vertrieben wurden , so da« sie letzten Endes herumliefen wie ver¬
scheuchte Küken . Wenn die Sacke nicht so ernst gewesen wäre , hätte
man wirklich Bedauernis bekommen können mit diesen armen
Tröpfen , die nicht mehr muhten , wo sie Unterschlupf suchen sollten .
Der hiesige Nazisübrer Jung , desien Stunden als Führer , wie

' man hört , gezählt sein sollen , hatte es vorgezogen, erst bei Tages¬
anbruch auf der Bildfläcke zu erscheinen , offenbar vor lauter
„Kampfgeist". Auch ein Auto mit Auswärtigen , die gekommen
waren , um Düsterbergplakate anzukleben, wurde von unseren Ka¬
meraden vertrieben , ehe sie ihr Vorhaben ausführen konnten. Am
Wahltag selbst wurde von seiten der Bevölkerung öfters der Be¬
wunderung Ausdruck gegeben, dah diesmal die Straben . Plätze
und Häuserfastaden frei waren von Nazigeschmier und es zeigte sich
« ne allgemeine Befriedigung hierüber . Auch am Sonntag abend
war die Eiserne Front vollzählig versammelt und , falls es den
Nazis gelüstet hätte , Bürgerkrieg zu spielen, hätten wir ihnen reich¬
lich Gelegenheit gegeben. „Wellblech" zu lutschen . Nun rüsten die
öitlerianer zum zweiten Kampf , aber sie werden die Eiserne Front
«och aktiver finden als bisher und wir werden dafür Sorge tra -
8en . dah den Nazis die Bäume nicht in den Himmel wachsen . A. E .

| Jlus dem ßerichlssaal
Urteil in Sem prozefi Ser Spar - und
DarlehenskasseLehen-Vetzenhaufen

Freiburg i. V„ 16. März . In dem Prozeh der Spar - und Dar -
lebenskasie Leben-Betzenbausen wurde heute abend 6.80 Uhr fol¬
gendes Urteil verkündet : Freigesprochen wurden die Angeklagten
Ludwig Kiesel, Wilhelm Disch, Hermann Zähringer . Karl Drescher ,
Albert Disch. Karl Gloderer und Anton Brugger . Der Angeklagte
Franz laver Herz , Rechner der Kaste, erhielt wegen Untreue in
einem Falle eine Gefängnisstrafe von 5 Monaten . Der Angeklagte
Goll . ehemaliger Inhaber der Goll AG. , erhielt wegen versuchten
Betrugs in einem Falle , wegen Bilanzverschleierung und wegen
Unterlastens der Ankündigung des Konkurses eine Gefängnisstrafe
von 10 Monaten und eine Geldstrafe von 100 Mark . Herz und Goll
sind zur Tragung der Kosten für ihren Fall verurteilt .

| Jlus der Stadt ‘durlach
Gewerkschaftskollegen sämtlicher Verbände , welche dem

ADGB . angebören , sind eingeladen zu der am 18. März , abends
v Ubr , im „Darmstädter Hof" stattfindenden Bersamlung . Da die
Tagesordnung sehr reichhaltig ist und zugleich Kollege Schulenburg
einen Vortrag hält , ist es Pflicht eines jeden , in dieser Versamm¬
lung zu erscheinen . Kontrolle der einzelnen Organisationen findet
ktatt .

Versuchte Siegesfeiervorbereitungen
Wohnt da in der Hauvtstrabe hoch oben ein altes Ehepaar , der

Mann , früher Reisender , dann mehrere Jahre beim Finanzamt
ivtig , hier abgebaut , heute lediglich aus Wohlfahrtsunterstützung
"»gewiesen, beide enragierte Nationalsozialisten . Die Frau erhält ,' oviel uns bekannt , für Rechnung des Fürsorgeamts noch eine Frau
rum Waschen und Putzen zugewiesen. Am letzten Samstag nun
svuhte diese Putzfrau zunächst eine schwarzweihrote Fahne waschen

, Ustd wird dann angewiesen, ein grobes Hakenkreuz darauf zu
Uähen . Die Fahne war natürlich bestimmt, eine Rolle bei bei Sie »
®?sfeler am Sonntag zu spielen. Nun kams ein bihchen anders und
o >e Arbeit der vom Fürsorgeamt gestellten Waschfrau war für die
^ atze , vorläufig wenigstens . Unser Beileid . Von einigem Interesse
? " re noch die Frage , und für ihre Beantwortung ist natürlich nur

Fürsorgeamt zuständig , nämlich , ob für derartige Arbeiten die
Gestellung einer Wasch- und Putzfrau auf allgemeine Unkosten
oweckmähig und angebracht erscheint.

V o l k s f r e u n d . Donners t âg . ^
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Eiserne Front
Ai » srufl

Die umfangreiche Propagandatätigkeit gebietet einen weiteren
Ausbau der bisherigen Motorstaffel . An alle Kraftfahr,eugbefitzer

u» dem Lager der Republikaner ergeht daher der Ruf . ihre Kraft -
u

.orzeuge auberhalb der persönlichen Inanspruchnahme in den
^ ' rnst der Eisernen Front zu stellen.

Kampfleitung Eiserne Front ,
Karlsruhe , Waldstrahe 28.

An die 3 . B . 1 bis 6 !

^
Nur die I . B. 1 bis 6 stehen in erhöber Alarmbereitschaft , den

insbesondere den V. B ., geht besondere Weisung zu . Den
» ,^ !" ngen des Kampfauskchustcs, die diese Woche herausgehen , ist

sondere Beachtung zu schenken.

Bitte der Kampfleitung!
diejenige» Republikaner , die mit einer Geldspende am

"bau her E . F . mithelfen wollen, zeichnen in die Sammellisten
wenden sich an die Kampfleitung der E. F ., Waldstrahe 28.

* schnell ßibt, hilft doppelt . Der KampfauSschu »

Hebet die Taritverhandlungen
im Vuchüruckergewerbe

schreibt uns der SPD . : Die Anträge des Deutschen Buchdrucker - '

Vereins zu den Manteltarifverhandlungen sind ein richtiger Distel-

strauh . Sie haben in der Arbeitnehmerschaft Erbitterung und
Empörung hervorgerufen . Ueberall wimmelt es von Verschlechte¬
rungen » so dab es schwer fällt , die Forderungen der Arbeitgeber
ernst zu nehmen. In der Arbeitszeit nicht die geringste Rücksicht-

nähme auf die ungeheure Arbeitslosigkeit . Bei den Ueberstunden
Kürzung der Aufschläge auf 20 Prozent des üblichen Stundenver¬
dienstes und Aufrechterhaltung der bisherigen Leistungspflicht trotz
des ungeheuren Arbeitslosenelends ! In der Lobnfrage Untergra¬
bung des Wochenlobns durch Vereinbarungsfreibeit von Stunden¬
löhnen im Einzelarbeitsoertrage . Man will die Lobnabstufungen
nach unten erweitern , den Maschinensetzerausschlagum die Hälfte
und den der Korrektoren um ein Drittel kürzen . Die zentrale Fest¬
setzung der Ortszuschläge möchte man kreisweise auslockern und der
Entlohnung in anderen Gewerben anpassen. Die übertariflichen
Lobnanteile sollen ohne Kündigung des Eesamtarbeitsvertrags mit
nur wöchentlicher Kündigung geändert werden können . Die bezahl¬
ten Feiertage sollen nach den Anträgen der Unternehmer von bis¬
her 8 auf höchstens 5 herabgesetzt werden . Für Sonntagsarbeit will
man nicht nur einen direkten Zwang festlegen, sondern auch noch
die bisherigen tariflichen Entschädigungen empfindlich schmälern.
Die Zahl der Urlaubstage will man wesentlich bcrabsetzen . Dem
Lehrling will man das Kostgeld um nahezu 50 Prozent schmälern
usw. usw. Die Arbeitnehmer danken für solche Perlen .

Srofier Proteststreik in Polen
Warschau, 16. März sEig . Draht ) . Die Freien Gewerkschaften

und der Vorstand der Sozialistenpartei batten für Mittwoch zum
Zeichen des Protestes gegen den von der Pilsudskiregierung beab¬
sichtigten Abbau der Sozialleistungen einen eintägigen Demonstra¬
tionsstreik für ganz Polen proklamiert . Im letzten Augenblick bat
die Regierung anscheinend unter dem Druck durch einen General¬
streik eine Erklärung veröffentlicht , dah der geplante Abbau nicht
aus dem Verordnungswege erfolge, und die Debatte darüber im

Parlament nicht vor dem Herbst stattfinden werde . Es war aber
zu spät , den Streik abzublasen . In Warschau lagen deshalb am
Mittwoch etwa 15 grohe Fabriken und zahlreiche staatliche Unter¬
nehmungen still . Am stärksten ist die Arbeiterschaft der sozialistischen
Parole in Galizien gefolgt , wo die gesamte Petroleumindustrie
stilloelegt war . In Lodz streikten fast sämtliche Tertilunternebmun -

gen. In Dombrowaer Kohlenrevier , wo seit längerer Zeit ein Lobn-

streik im Gange ist , ist die Lage unverändert . Versuche der Kom¬
munisten , Unruhe unter den Streikenden »u stiften , mihlangen . Die
Polizei befindet sich in erhöhter Alarmbereitschaft .

Der Nationalsozialismus eine Gefahr für das Berufs¬
beamtentum

Verlagsgesellschaft des Allgemeinen Deutschen Beamtenbundes
m . b . S .. Berlin SO . 16 . Michaelkirchplatz 1 . Preis 50 Pfennig .

(Porto 8 Pfg .)
Die nationalsozialistische Agitation unter der Beamtenschaft wird

mit einer Gewissenlosigkeit sondergleichen geführt . Sie baut auf
Not und Erbitterung , die Wirtschaftskrise. Gehaltskürzungen und
viele andere rechtliche Verschlechterungen durch eine ungerechte Not-
verordnungsvolitik in der Beamtenschaft ausgelöst haben . Sie ar¬
beitet mit Versprechungen, von denen die nationalsozialistischen
Führer nicht nur wissen , dah sie unerfüllbar sind, sondern die sie
auch , wenn sie die politische Macht in Händen hätten , gar nicht zu
erfüllen gedenken. .

Es ist deshalb zu begrühen , dah der Allgemeine Deutsche De-
amtenbund als ein Glied in der Kette der Mahnaihmen , die er

gegen das Vordringen des Nationalsozialismus in der Beamten¬
schaft ergriffen hat , diese 88 Seiten starke Schrift herausgegeben
hat . die sich die Aufgabe stellt , durch Gegenüberstellungen von
nationalsozialistischen Versprechungen mit Aussprüchen und An¬
weisungen ihrer prominenten Führer die Nationalsozialisten sich
selbst Lügen strafen zu lasien. Um den Eindruck der Widersprüche
»wischen Versprechungen und Praxis nach den eigenen Worten der
Nationalsozialisten nickt abzuschwächen , verzichtet die Schrift soweit
als möglich auf eigenes Urteil .

Die auberordentlich übersichtlich zusammengestellte Broschüre mit
ihrem reichhaltigen Material wird dazu beitragen , auch den Be¬
amten , die sich zur Zeit von der skrupellosen nationalsozialistischen
Propaganda beeinflussen lasten, »um Bewuhtsein zu bringen , dah
diese Versprechungen und Verbeihungen bestenfalls nichts weiter
als eine Fatamorgana sind . Laufen sie ihr nach , dann kommen sie
in geistiger Unfreiheit und in materiellem Elend um.

j Soglaie Stundsdiau
Der Zentralverband der Arbeitsinvaliden und Witwen

Deutschlands

rentner zu mildern . Der Verband bat dieser Forderung soeben mit
einer an die Regierung gerichteten Denkschrift Rechnung getragen .
Er macht darin mit allem Nachdruck und an Hand von Beispielen
der Rentenkürzung auf die grotzen Gefahren aufmerksam, die durch
den Versuch , die Sozialversicherung nur von der Ausgabenseitr her
zu sanieren , entstehen müsten.

Die Zahl der Unsallrentner . die durch die Verordnung auf das
schlimmste geschädigt wurden , ist, wie die Denkschrift betont , auher -
ordentlich groh. Neben den etwa 400 000 Kleinrentnern , die gänz¬
lich fortgefallen sind, beläuft sich auch die Anzahl der Schwerunfall¬
verletzten, die durch die Notverordnung in Mitleidenschaft gezogen
wurden , in die Hunderttausende . Sie werden besonders schwer be¬
troffen , weil ihnen ihre Bezüge aus der Invalidenversicherung oder
der Knappschaftsversicherung ganz oder zum grohen Teil genommen
werden . Die Begründung für diese scharfe Mahnahme , nämlich die
Schaffung einer Sicherung von überhöhten Rentenberügen , verliert
aber schon dadurch ihren Wert , dab in den meisten Fällen auch bei
Dovvelbezügen das gesamte Renteneinkommen als bescheiden be¬
zeichnet werden muh .

Der Verband legt besonderen Wrt auf die Feststellung, dab auch
bei den Arbeitsinvaliden der Rentenbezug ein Rechtsanspruch

.darstellt . Die Arbeitnehmer seien durch Gesetz verpflichtet , Mitglied
der für sie zuständigen Zweige der Sozialversicherung zu sein. Da¬
mit sei gleichzeitig die gesetzliche Verpflichtung zur Beitragsleistung
verbunden . Kein anderer Rechtsanspruch könne daher in stärkerem
Mah als „wohlerworben " bezeichnet werden , als der aus einem
solchen Versicherungsverhältnis bergeleitete Rentenbezug . Die
Reichsregierung habe in Widerspruch zu all diesen Tatsachen, an
denen es vom Standpunkt der Notverordnung aus nichts zu deu¬
teln gebe , durch die Kürzungsbestimmungen der Notverordnung in
vielen Tausenden von Fällen schwerwiegende Enteignungen von
Renten oder gröberen Rentenanteilen vorgenommen . Der Grund¬
satz von den „wohlerworbenen Renten " der anderen bester gestellten
Volksschichten gegenüber, bis heute noch immer von der Reichs-
regierung vertreten werde, habe bei den Sozialrentnern nicht die
geringste Beachtung gefunden . Kein Wunder , wenn der Renten¬
abbau eine verheerende politische Mibstimmung geschaffen habe.
Von der Reichsregierung miiste unbedingt erwartet werden , dah sie
nicht nur die Härten der Vierten Notverordnung wieder ausgleicht,
sondern auch die Sanierung der Invaliden - und Knavvschaftsver-
sicherung . ausschliehlich von der Einnahmeseite her vornimmt .

| Qemeindepolttik
^ «metMtleu iUßeöc&SäMe

Durmersheim (Sitzung vom 16. März)

Die Ausstellung von Schularbeiten der Gewerblichen Fortbil¬
dungsschule findet am Sonntag , den 20. März , von 11 bis 18 Ubr,
im alten Schulhaus dahier statt , wozu die Eltern , Meister , sowie
die übrige Einwohnerschaft freundlichste eingeladen sind . Die Bür -
gergabbolzlose müssen bis 26 d . M . beim Gemeinderechner gegen
Bezahlung des Holzmacherlohnes abgeholt werden, andernfalls
das Holz zugunsten der Gemeindekaste versteigert wird . Für das
Aufbereiten von Windfallbolz wurde ein Einheitspreis von 2,50 M.
festgesetzt und kommen nur ausgesteuerte Erwerbslose in Frage . Die
Kosten für den Umbau der Federbachbrücke an der Würmersheimer
Strahe betragen nach der Berechnung des Kulturbauamtes .3500JH ,
wovon der Kreis die eine Hälfte und die andere die hiesige Ge-

ver richtige Weg znr Erlangung
schöner weißer Löhne

fütb
'
ien Zahnb«!ages ist

folfltnber : Drücken Sie einen Strang LHIorodont-Zahnpaste aus di« trockene Chlorodont -
Zalmbürsie (Spezialbürste mit gezahntem BorstenichniU) . bürjten Sie Ihr Geditz nun
nach allen Seilen, auch von unten nach oben , tauchen Sie erst jetzt die Bürste in Wasser
und spülen Sie mit CHIorodont-Mundwasser unter Gurgeln gründlich nach . Der Erfolg
wird Sie überraschen ! Der missfarbene Zahobetag ist verschwunden und ein herrlicher
Gefühl der Frische dieidt zurück . Hü .enSie sichvor miiidcrwerbg ., billig .Nachahmungen
und verlange» Sie anodrüLich Ehlorobont -Zahnpaste . UMer -Borlriegspreise.

meiude übernimmt . Die Abgabe von Moosstreu soll beim Forstamt
Rastatt beantragt werden . Das Gesuch des biestgen Gemeinderats
betr . Herunterreiben von Brennholz mit Haken in den Gemeinde¬
waldungen wurde vom Forstamt abgelebnt . Einer Bürgerswitwe
wurde auf Antrag die Gebäudefondersteuer nachgelassen . Mehrere
Stundungsgesuche wurden genehmigt . Die Grundstücke hinter der
früheren Baumschule bei der Schweineweide sollen von der Ge¬
meinde käuflich erworben werden . Bon einer unvermuteten Ge¬
meindekastenrevision wurde Kenntnis genommen, wozu ein Anlab
zu Beanstandungen nicht vorlag . Ein Gesuch um Gewährung einer
erhöhten Fllrsorgeunterstützung wurde zurückgestellt und soll einer
genauen Prüfung unte rzogen werden . Mehrere Gesuche um Arbeit
und Unterstützung wurden teils befürwortet und teils abgelehnt .

£ etgte HacJUicAteH
Scharfe Völkerdunösnole an Litauen

Genf, 16. März . Aus Kreisen der Signatarmächte der Memel¬

konvention verlautet , dah die Signalarmächte entschlosten sind , für

heute eine sehr energisch gehaltene Rote an die litauifche Regierung

zu richten, worin diese aufgefordert wird , im Memelgebiet durch

Einsetzung eines Direktoriums , das das Vertrauen der Bevölke¬

rung besitzt, für verfastungsmähige Zustände zu sorgen.

Die Note soll die Warnung enthalten / dah sich die Signatar ,

möchte veranlaht sehen könnten . Litauen wegen Bruchs der Memel¬

konvention vor dem Haager Gericht zu verklagen.

WTB . Genf, 16- März . Die angekündigte Note der Signatar¬
mächte ist , wie von beteiligter Seite verlautet , beute nachmittag
in Kowno durch einen Kollektivschritt der Mächte überreicht
worden.

Wirsschasssparieiliche
Wahlrechtsänderungswünjcheinpreufien

Die Sozialdemokratie wird die Jugendlichen schützen

Berlin , 16. März . (Eig . Draht .) Auf Wunsch der Mittelvarteien
nahm der vreubische Landtag am Mittwoch in allen drei Lesungen
eine Aenderung an dem vreubischen Wahlgesetz dahingehend vor,
dab in Zukunst bei dem Freiwerden eines Mandats die Unter¬
zeichner der Liste den Listennachfolger bestimmen sollen, der in das
Mandat einrückt . Die Mittelparteien wollen sich dadurch die Mög¬
lichkeit schaffen , ihre Landeslisten miteinander zu verbinden und
dadurch den Fortfall von Reststimmen zu verhüten . Ob aber die
vreubischen Mittelvarteien überhaupt noch fähig sein werden , zu
irgend einer Zusammenlegung ihrer Konkursmasten zu kommen,
darf man bezweifeln.

Die Wirtschaftspartei betreibt mit grobem Eifer die Weiter ,
beratung ihres Antrags auf Heraufietzung des Wahlalter » vou
26 auf 25 Jahre . Eine solche Wahlrechtsänderung würde eine Der -
fastungsänderung bedeuten . Auf der Tagesordnung steht der wirt -
schaftsparteiliche Antrag erst hinter dem Etat . Es ist « icht wahr ,

fchrinlich , dah er überhaupt noch zur Beratung kommt. Die sozial¬
demokratische Fraktion hat daher noch keine Veranlastung gehabt ,
zu dem Antrag Stellung »u nehmen . Sollte es dazu kommen , fo
dürfte seine Ablehnung sicher sein.

Oeusschlanö und vonauländer
Die Reichsregierung hat zu dem Donauplan Frankreichs Stel¬

lung genommen . Sie hält eine Zusaunnenfastung der Donauliiu -
der unter sich Mr «icht ausreichend . Oesterreich kann nach Auffas¬
sung der deutschen Regierung eine wirksame und rasche Hilfe da¬
durch gewährt werden , dah , entsprechend der Anregung des Finanz -
ausschustes des Völkerbundes seine Nachbarländer und andere Staa ,
ten ftir die Aufnahme der österreichischen Ausfuhr bevorzugte Be¬
dingungen schaffen .

Ein Dchaukochen für aNe Hausfrauen vcranftaltet am heutigen Don-
nerStag , 17. März , nachmittags 4 Uhr . und abendS 8 Uhr , In den „Vier
Jahreszeiten " dt« Firma Bender u. So . Eintritt ist frei.
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und Gardinen
fertig und am StQck
in allen Preislagen .

Spezialhaus

Gebr. Kaul
Kalserstr . 109

Todes -Anzeige
Freunden und Bekannten die schmerz¬
lick " . .Üche Mitteilung , baß mein lieber un¬
vergeßlicher Mann , unser guter Barer .
Bruder , Schwager und Onkel

Hermann Singer
Bierbrauer

heute früh nach kurzer schwererKrank¬
heit unS im Alter von 49 Jahren
unerwartet rasch entrissen wurde .
Karlsruhe , lb . Mär , 1932.

In tiefer Trauer :
Fra « Magdalene Singer Ww «.

und r»ind
Die Einäscherung findet Freitag

nachmittag 3 Uhr statt ,7«,

Verband der Nahrunarmittel- u. D
SenSnbearbeiler Karlsruhe «

Todesanzeige

Einladung
zu den

.Küchenwunder -uorfOhrungen
am Donnerstag . Freitag and

Samstag , den 1/ .. 10 . und 19 . marz .
nachmittags 3 —a unr

vorgetllhrt durch den bekannten Küchen¬
wunderkoch Herrn uoss

Backen - Braten - Kochen

1746 Speisenfolge :
Marmorkueh ., Sandtore Windbeutel , Obst-
kuch -.ApteUtrudelusw . Hackbraten .Kalbs -
brat „ Kiletbrat -, Keis, «accaioni - u Spasrh.-
Autlauf . verschied . Gerichte aut Wunsch .

Graus -Kostproben
Hammer a Henning

Es werde» aeeh aoch «festigt) leihoiten gezeigt

Milcht MtuMtchW -e»
Land- und forstwirtschaftliche

Unfallversicherung.
Die Verzeichnisse für die Bcitragkleistung für

da? Jahr 1931 liegen vom 17. März 618 2. April
VS. IS . bei dem städtischen Statistischen Amt,
Zähringerstraße 98, Hl . Stock, recht» . Zimmer
Nr . 1 , bezw. bei den Semeindesekretariaten der
Bororte zur Einficht der Beteiligten auf. Ein¬
sprachen könne « bi» 3. Mai , abends , ebenda
erhoben werden. 4ü6

KarUrnhe , de» 14 März 1932 .
Der Oberbürgermeister .

arbeitet ! Wertztfür euere 3ritunt!

Belm Le&ensmittei-Einhauf meine: Lebende Forellen Pfd . 1 .95
Lebende Karpfen Ptd. 95 #
Lebende Hechte P» . 1 .20

Lebcnsmilfdu.Badtarliltel
fürdas Osterfest

Kieler K,stchen
Sprotten 19 *

Kakao garantiert rein

Sultaninen vieue - .
Süße Mandeln - •
Haselnußkerne

- ptd . 48 <?
pid . 45 #

• pfd - 1 . 25
• Ptd. 95 #

Grießzucker - - - ptd . 37 ^
Reis . s ptd . 48 #
Linsen . 3 ptd. 45 #

25 */0 echter
Bohnenkaffee m

Misch -Kaffee 25echter

Saiatoei l„= , 43 »
maroarine 2 Pfund 65^

Dörrfleisch m . 85 #
Kassler Rippensp . Pfd -1 .00
Rotwurst . Pfd . 48 #
Schweinebacken
ohne Knochen , geräuchert Pfd . » w 'r

Delikateß -Limburger
ohne Rinde . . ^ 8 ^/
Scbweizerküse . V2 Pfd . 40 #
Weichkäse s tellig, 3 Karton 95 #
Stangenkäse • • • ptd. 38 #

0eisardineii
'St24 » Kokosien - r« . ss

Süße Orangen s pfd. 48 #
Kopfsalat - - stack 25 #
Gelbe Rüben 3 pfd. 25 #
Rot - u . Weißkraut 3Pfd18 #

Süßer Malaga - i.tr. 1 . 10
Vermoutbwein - - l.tr. 80 #
Dürkh . Feuerberg Ltr . 65 #
Frankweilerer u r. 48 #

PiocKunirsipf - ii .io Bferwursi m 85?

Grieß -Makkaroni
und Spaghetti a Pfund 75 #
Eiei *-Makkaroni und
Spaghetti - a Hund 88 #

Br6cübotinei ! i/iDose43 #

Rote Rüben . . . . i/i Dose 65 #
Pflaumen . l/i Dose 45 #
Leipziger Allerlei i/iDo,e 65 #
Birnen geschält i/i Dose 78 #

Ufeizenitiem gg»
Schmelz -MargarinePfd . 45 #
Bayer . Landeier io stnck 75 #
Frifche Molkereibutter ,

Pfund 1 .45

Kranauernund68 ?

KabllaU Im Ganzen Pfd. 17Im Anschnitt Pkd .IS ^ Kabllauffilet Pfund 28 9

7^0
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jBed}!
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Ansid
alle
Diese

Allen Mitgliedern die tteltraurige
Nachricht, daß unser Kollege

Kennann Singer «
Im hu* Mvahsvu ) OOnfliMASiiIBrauer in der Brauerei Moniuger

unerwartet derschieden ist.
Die Feuerbestattung findet Freitag ,den 18. März , nachmittags 3 Uhr, tm

stäot. Friedhof statt . Wir ersuchen
um eine zahlreiche Beteiligung
1961 Der Vorstand

TRAUERBRIEFE
liefert schnell und billig

V«r lagsdruckerai „Volksrreuntre .m .ti .H
Waldstrasse 28.
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Marmor -Leder , m.
hflbsch . Goldpress .,
mit Faltenboden , 2
Inn.. , 1Außentasche

Rindleder , mit
Biesen - Verzlerg .
und solid . Nickel

schloß. a cra

Derby -Form
In modern . Strei.

ieo -Lackleder

Rindleder , runde
Form , mit apart .

Metall -Auflage

Büiett . Bermo , Chip
sanier . Spiegellchränke,
l . und 2-tür . Schränke.
Küchenschr ., weiß Herd,
w Garh . m .Backof ., Si »>
ichr., Auszug !., Stühle
Näht . , derfch .Wanduhr .,
Bett .Fcdei bell all .fehr
billig abzugeb . Mark -
gtafcnstr . 22 , Leby

r
% seiner

'
zeit

uerbringt
dermensch
im Bett

Beim Fr &hjahrsputz
tollten Sie auch Ihre
Federbetten und Kieaen
refnigen leasen . Wir
Oberntthmen die Reini¬
gung bei Einkauf von
Federn oder Inlett ko -
eten 'oe. — Auch ihre

Matratzen arbeiten
^ wir auf. - Lassen
I Sie eich bei une
1 ^ beraten . 747

V J

iurcAarcL

Nähmaschine
neu, versenkbar, gegen
Teilzahlung zu verkauf
Wiihelmftr , 36, 1. SD*

Motorrad , NSU , 6(10
ccm , tadellos erhalten ,nur gegen dar zu ber-
kaufen, Offert unt Nr ,
1770 an den BolkSsrd
Alte « Soka fl .« Gr .
Stehleiter 5 Ji Schöne
W ohnzimmerlamp «.
mehrere Bilder zu verk
Soficnstr 180, . 11 ,

! mcnis Bilanzen ?
srunmaisdiü - -

Niemals werden
Obstbäume
Beerenobst
Coniferen
Ziergehölze
Blütensträucher cr
Heckenpfianzen K
Rosen-Hochstömme
Büsche und Schlinger

oilliger lein - wie
in diesem Fromahr!
Iben,Baumschulen , am
Reich,bhahf .enllngen

Mertnor-Rlndled ..
flotta Form , mit
eingelegt . Schloß

Bremer -Tasche
Marmor - Rind-Voll*
lederm .Reilverschl .
gutem Moirehitter u.
rund . Griffen, 27 ca

große Derbyform , I
Saffian,

ln der modernen
Knautsch - Pressg.

Derby -Form , acht
ChamMaoit , mit
Nickel-Bügel ,
Schlangenkette als
Griff, m. Separation
N. Splegetttschcheo

Eichene » Büfett gut
erhalten zu kaufen gef ,
Offert, mit Preis ume .
Nr . I7ö2 a d. Bolksfr,

Arbeiten
aller Art

nur vom HandwerkSm
Gewähr für sachmänn
Bedienung .Unverbindl ,
Sostendorauschl. Käm¬
merer , Bürgerstraße 5

Wohnzimmer
echt eiche, komplett,
RN . 325 . -
ES klingt ungtaub .

lich, aber eS ist Tat¬
sache, Dar Zimmer de-
steht auS : I r schö¬
nen Büfett mit kauf
nußb . Einlagen , innen
i Schublad s. Bestecke
etc. Dazu paff,, l schön.
AuSziehttsch , ferner 4
Stühle m , echt Rind¬
leder gevolst. Außer¬
dem erhält jed. Käufer
ein große» Wohnzim-
merbiid gratis dazu
Versäumen Sie nicht ,
d , Zimmer zu bcsichiig .

Mikl - PMr ,
Plstiuer <8. m . b. H ,

Karlsruhe , z

Rnudellplah .

Wohnung 3 kleine
Zimmer mit Zubehör ,
auf t . April ober später
zu mieten gesucht . Zu
ertragen unter H 376
im BolkSsreunv.

Ziegenmist
zu verkaufen ©463

Hardtstraße 60, I.

Briefmarkenalbum
un e>hallen zu tuuicn
gesucht. Burkhardt
Wtloelmstr H« » 166

000 Jt aus I Hypo¬
thek von Selb -igever zu
leihen gesucht Off unt .
Nr 1751 o. b VoUSsr

Hund , männl Schnauz
10 Monat alt , billig zu
derk Beherer » Klaup.
rechtsfraße 20. II . S 4fll

16- iährige » Mädchen
sucht «agSüder Stelle .
Zu erfragen unt K4t,8
m BolkSireund

1 » Zimmer -Wohuung
gegen ebensolche zu
tauschen gesucht Dörr ,
NuilSstraße SO, H , D""

Gebrauchte, gut erha . l
Ladentheke u .Schuell -
waagc zn kaufen ge-
Mcht Angebote : Emi >
Winterer,Rarl »rnhe .
Mühlburg , Glümei -
straße l». IV. W46

Immer wieder tauchen miti eimäßige oder
minderwertige Werbe - Drucksachen auf.

Immer noch werden große Beträge nutzlos für wirkungslose Propa¬
gandamittel vergeudet . — Dabei bezeichnen erfolgreiche Kaufleute,
Reklamefachleute u . insbesondere auch führende Wissenschaftler die

\ Zeitungs -Anzeige /
als das treffendste , wirkungsvollste und bisher unerreichte

\ Werbemedium , das, am Erfolge gemessen, auch in Preis - £
Würdigkeit nicht übertroffen wird . Holen Sie sich /

k den besten Beweis. Benutzen Sie die Zeitungs- /
Anzeige zur Kundenwerbung und geben Sie ^

\ Ihre Anzeige in dem von allen Bevölke- f
V rungsschichten in ganz Mittel - Baden f

gelesenen Volksfreund auf . — Die ,
\ Wirkung wird Sie überraschen , f/

st .Jakobs -Balsa g
„ Echter “ an IIk . 3 .— ; ; l

von Apoth C. Trautmann . Basel . Haus¬
mittel ersten Banges für alle wunden
Stellen,Krampfadern,offeneBeine . Biand
Hautleiden , Flechten , Wolf , Frostbeulen ,
Sonnenbrand . Nachahmungen aurllcb -
welsen . In den Apotheken zu haben
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Seschichtskalender
17 . Mär, .

1561 Erste Buchdruckerei in Rußland . — 1680 tStansöfiidjer
Schriftsteller Larock-efoucauld . — 1811 "Dichter Karl Gutzkow . —
1834 * <5ottl. Daimler , Erfinder des Automobils . — 1879 -fSchrift -
fteller Adolf Strodtmann. — 1906 föans Most. — 1920 Rücktritt
der Kavv und Lüttwitz . — 1926 Volksbegehren Fürstenenteignung .

Sie Slemtzänöler »ollen
vor Sen Httlerkarren gdpannt werden
Ganz besonders große Hoffnungen fetzen die Kleinhändler

auf Adolf Hitler . Er schafft ja alles , er macht die Bauern¬
betriebe rentabel , die Fabrikschornsteine läßt er wieder rau¬
chen, den Arbeitnehmern verspricht er goldene Berge und den
Beamten sogar das reinste Paradies . Warum soll denn Adolfs
Allgüte und Tüchtigkeit nicht auch für die Kleinhändler etwas
übrig haben ? Von Adolf erwarten die Einzelhändler den An¬
bruch der neuen Zeit , wo der Einzelhandel wieder eine Gold¬
grube darstellt , ungeachtet besten , ob 400 Einzelhändler auf
Kundschaft warten oder gar 1000 . Adolf schaffts . So dachten
auch die Einzelhändler Stadtrat M a n n s ch o t t und Stadtv .
B a u m a n n , als sie folgendes Zirkular an die Einzelhändler
versandten :

Karlsruhe , den II . M» r, 1932.
Kollegen und Kolleginnen !

Am 13 . d» . Mi « . Naben Sie Gelegentzeit, darüber abzuftimmen , ob d i e
Krciie am Ruder bleiben sollen , welche Ihnen ohne Rücksicht auf die Er¬
haltung Ihrer Existenz zwar den Preisabschlag bcsehlcn, zugleich aber die
Steuern erhiihcn, oder ob Sie zu unserer Bewegung stehen wollen, welche
die Forderung ausftcllt, alle Warenumschläge, somit auch die der Waren¬
häuser , Konsumvereine und Grostsilialbetriebe gleichmüstig zu versteuern.
ES must endlich einmal mit den marxistischen Steuervergünstigungen und
« teuermanipulationen aus Kosten de« Kleinhandel » Schlug gemacht werden.

Soll der mittelftiindischc Einzelhandel gerettet werden und wollen Sie
auch sür die Zukunst Ihrer Kinder Sorge tragen , so treten Sie am
13 . Milrz dasür ein. dast dieser Tag unser Vaterland nicht dem Bolschewis¬
mus aubliescrt ! Wühlen Sic mit Ihrer Familie und allen Ihren Bekann¬
ten das Deutschland der Gerechtigkeit und somit

Adolf Hitler !
gez . Fritz Mannschott , gez . A . Baumann ,

Stadtra «. Stadtverordneter .

Wählt also Adolf Hitler ! Er ist der Retter für den Einzel¬
handel ! Dflß die Einzelhändler von Adolf, dem wirtschaftlichen
und politischen Kurpfuscher ihre Rettung erwarten , läßt dar¬
aus schließen , daß weite Kreise des Einzelhandels über die
Grenzen ihrer persönlichen Wirtschaft hinaus weder wirtschaft¬
lich noch politisch zu denken und urteilen vermögen. Mit dem ,
daß man g^ cn die Konsumvereine und Warenhäuser vorgeht,
wie es die Nazis in ihren Anträgen tun , ist dem Einzelhandel
noch nicht auf die Beine geholfen. Selbst die Nazi pfeifen auf
den Einzelhandel , wenn sie auf eine andere Art billiger ein¬
kaufen können, wie wir dies an einem Beispiel einer großen
Tuchfabrik in unserer Dienstagnummer bewiesen haben . Npr
die politisch Dummen unter den Einzelhändlern lassen sich von
den Nazis ködern , denn Naziwirtschaft ist nur die Wirtschaft
eines illusionären politischen und ökonomischen Kurpfuscher¬
tums .

Hakenkreuz-Rechenkunst !
Im FL kr er Folge 73 vom 14 . März lesen wir auf der ersten

Seite in Fettdruck das zahlenmäßige Ergebnis der Reichsvräsiden-
tenwabl. Es heißt da richtig : von Hindenburg 18 661 736 Stimmen,
Hitler 11 328 571 Stimmen.

Auf der gleichen Seite finden wir einen Artikel „Unentschieden"?
Hier zeigen sich die Hakenkreuzler als vollendete Rechenkünstler,
bringen sie es doch fertig , mit einem Strich um 1 333165 Stimmen
zu mogeln. Sie schreiben da unentwegt , von Hindenburg habe 18
Millionen Stimmen erhalten , Hitler 12 Millionen . Beim Gegen¬
kandidaten streichen sie 661736 Stimmen, beim eigenen setzen si»
ober 671 429 zu . Mo haben die Herren das Rechnen gelernt ? Das
ist anscheinend böhere Mathematik , der gewöhnliche Sterbliche nicht
zu folgen vermögen. Oder ist es gar Nazischwindel?

Rapilattstijcher Mr1»choflsirrstrm
Aus Eewerkschaftskreisen wird uns geschrieben :
In Karlsruhe wird Ecke Kaiser- und Karlstraße ein Einheits-

vreiswarenhaus errichtet . Die Hast , mit der dieser Umbau vollzogen
wird , ist so echt kapitalistisch . Während alles nach Verkürzung der
Arbeitszeit schreit , um die Arbeitslosigkeit zu beheben, wird an die¬
sem Umbau Tag und Nacht gearbeitet . Genau so wie an
dem Warenhaus an der Karlstrabe , das heute noch leer steht . Es
werden von den einzelnen Bauhandwerkern nicht nur an der Bau¬
stelle Ueberstunden gemacht , sondern auch in den Werkstätten müs¬
sen solche geleistet werden , weil die Liefertermine zu kur » sind . Nur
ein Beispiel : In Karlsruhe laufen hunderte von Schreinern seit
Monaten arbeitslos auf der Straße umher , in der Firma Mark-
stabler u . Barth müssen Ueberstunden geschoben werden , damit der
Arbeitgeber den Lieferungstermin , der viel zu kur » ist, einbalten
kann. So wie es bei bei Holzarbeitern aussieht , ist es zur Zeit bei
allen Baubandwerkern . Jetzt werden mit aller Macht Ueberstunden
verlangt und gemacht , um in einigen Wochen wieder arbeitslos zu
sein . Das ist doch eine kapitalistische Sauwirtschaft . Ist denn nie¬
manden von den maßgebenden Instanzen da . der diesem Treiben ,
diesem frevelhaften Unfug , diesem Raubbau mit der Arbeitskraft
Einhalt gebietet ? Wo bleibt das soziale Verständnis der Bauher¬
ren . der Architekten, der Geldgeber, der Banken ? Wo bleibt die
Staatsaufsicht , oas Eewerbeaufsichtsamt ? Sind diese Ueberstunden
genehmigt ? Haben alle diese Herrschaften wirklich gar kein Ver¬
ständnis für eine gesunde Wirtschaft. Diele verruchte Arbeitsweise ,
wie sie sich eingeschlichen bat , kann niemals zur Gesundung unseres
Wirtschaftslebens führen .

Man muß auch fragen , wo die wirtschaftlichen Organisationen
des Handwerks bleiben , die Innungen , die Handwerkskammer. Ha¬
ben denn all diele Herrschaften so wenig Mut . Herr Endres von der
Handwerkskamer Karlsruhe, der so schöne nationalsozialistische Re¬
den halten kann, wo bleiben Sie denn mit Ihrer Weisheit, Eie
können doch alles besser machen . Wollen Sie nicht eingreisen und
dem Handwerk, das Ihnen ein so schönes Gehalt bezahlt , das min¬
destens dreimal so hoch ist wie das eines von Ihnen verfluchten

Eewerkfchaftsbonzen, helfen . Ja , ich höre Sie sagen, die Gewerkschaf¬
ten sollen der Katze die Schelle anhängen . Jawohl , das könnten wir.
die Ueberstunden verweigern , aber dann sind gerade Sie es, Herr
Endres, der in der Handwerkskammer über die verruchten Ge¬
werkschaften schimpft , die das Gewerbe zugrunde richten. Nein , nicht
die Gewerkschaften sind schuld an diesen wirtschaftlichen Notständen ,
sondern die Untätigkeit und Unfähigkeit der sogenannten Wirt-
schastsfübrer, die keine Ordnung in das Eeichäftsleben bringen
können. Der Arbeiterschaft wird nichts anderes übrig bleiben , als
sich enger zusammenzuschließen , um einer solchen Mißwirtschaft ent¬
gegenzutreten .

Ein solch elendes Ueberstundenschieben gibt es wohl bei keinem
Industriestaat als wie bei uns . Geben wir nur nach Basel oder
sonst in die Schweiz, wenn der Glockcnschlag ertönt , bat aus der
Baustelle alles zu ruhen , dann ist Feierabend , wenn der Bau noch
so eilig ist , aber die übliche Arbeitszeit wird eingehalten . Bauar¬
beiter , seid einig , gebet hin und tuet das gleiche . Fg.

( :) Jugendweihe der freireligiösen Gemeinde. Wie alljährlich , so
feierte auch in diesem Jahr die freireligiöse Gemeinde im Saal
der „Vier Jahreszeiten" ihre Jugendweihe nach dem bei ibr üblich
gewordenen Ritus . Es waren acht junge Menschen , die , nachdem sie
mährend der Wintermonate von ihrem Lehrer , Herrn Mayer-
Weingarten , durch den Wciheunterricht daraus innerlich vorberei¬
tet worden waren , vor der zahlreich erschienenen Gemeinde das

Gelöbnis ablegten , treue , um das* Wohl der Gemeinde besorg
Glieder dieser werden zu wollen . Für die Vorftandschaft i»1?®
Herr Reg . -Rat Weißmann den Eltern und den Weihlingen *'?
dringliche Worte der Beglückwünschung sowohl als auch solche ,
Hinweisen darauf, daß der Mensch , erst recht der junge Mensch/ '"
innere Bindung brauche , um in den Wirnisien des gegenwär"
so schweren Lebens nicht haltlos zu werden. Der Prediger. b"
E l l i n g . behandelte in sehr ernster , temperamentvoller M »
das Problem des Verhältnisses zwischen Alt und Jung unter de»
Gesichtswinkel einer freien , auf Selbstverantwortung sich gründe"
den Religiosität . Die auf die beiden Ansprachen folgende eigenst ^ ,
Weihehandlung erfolgte in der den Bekennern einer freien
ligion eigenen , auch auf ' den Nichtangehörigen tiefen Eindruck
terlassenden Weise . Nicht wenig auch trugen zur Vertiefung t(.'
Erlebnisses dieser Weibe der musikalische Teil der Feier bei . ^
von dem Grünberg - Trio und von Herrn Meyer - SB *"1’
garten bestritten wurde .

( : ) Sturmvogel (Flugoerband der Werktätigen ) . Heute D»»"
erstag abends 8 Uhr beginnt im Jugendheim , Baumeisterstr . ( 3""

,
mer 16 ) ein Kursus für Modellbau . Interessenten , auch Nicht »" '
glieder , sind zur Teilnahme herzlichst eingeladen . Die Teilnak»»'
ist unentgeltlich . Alles Nähere beim Kursleiter oder in den W
natsveriammlungen , die regelmäßig an jedem 2 . Dienstag im 2» *'
nat. abends 8 Uhr . im Volkshaus , Schützenstr . 16 . stattfinden .

Am
Ein ungetreuer 6e »chättsführer !

Zusammenbruch der Mittelbadischen Spar - und Darlehenskasse
vor Gericht

-o.- Nun hat Karlsruhe auch seinen verhafteten Bankdirektor .
Vor dem Schöffengericht in Karlsruhe wurde gestern die Anklage
gegen den 47jährigen Geschäftsführer Jakob Kober aus Schönau
wegen Unterschlagung und Konkursvergehen verhandelt . Der An¬
geklagte war von 1919 bis zum Jabr 1931 Geschäftsführer bei der
Mittelbadischen Spar - und Darlehenskasse. Im Juni 1931 wurde
er verhaftet und sitzt seitdem in Untersuchungshaft . Der Angeklagte
ist einer jener typischen Leute , die es verstanden haben , im Kriege
Geld zu machen . Als gelernter Schlosser batte er während des
Krieges eine Kantine und trat dann später mit einer Einlage von
60 000 Mark in die Bank ein . obne irgendwelche kaufmännischen
Kenntnisse. In der Zeit von 1924. nach der Umstellung auf Gold¬
mark bis zum Sommer 1931 hat der Angeklagte nach der Anklage
Gelder die der Bank gehörten samt Erundschuldbrief« veruntreut
und zur Verschleierung seiner Taten Bilanzfälschungen vorgenom¬
men. Es handelt sich hierbei um den Betrag von 85 000 bis 130 000
Mark. Genau läßt sich das heute nicht mehr feststellen. Jedenfalls
sind durch diese Manipulationen die Geschäfte soweit gekommen ,
daß im Sommer 1931 Konkursantrag gestellt werden mußte , der
mit einem Vergleich endigte , bei dem die Gläubiger noch 40 Prozent
bekamen. Der Gerichtssaal ist deshalb voll gedrängt mit Gläubi¬
gern . die nachdem sie ihrem Geld nachseben konnten, wenigstens
dieses Schauspiel vor dem Richter sich nicht entgehen lassen wollten .

Der Angeklagte gibt an , daß bei der Umstellung auf Goldmark
im Jahre 1924 von den vorhandenen Kapitalien nichts mehr übrig
blieb . Er hat einem Major Hauck zu reichlich dunklen Geschäften
ein Darlehen , über 25 000 Mark gegeben, das aber nicht in den
Büchern stand und erst nach einer nachträglichen Beanstandung mit
10 000 Mark eingesetzt wurde . Der Angeklagte versuchte sich von
den Schulden für die er die Haftung übernommen hatte , loszukom¬
men . Er nahm zu diesem Zwecke bei Privatleuten Geld auf zu ganz
horrenden Zinssätzen. So zahlte er z . B . täglich e Proz. Zins. Da¬
durch kam er immer weiter ins Elend . Um diese Zinsen auszu-
brinaen, nahm er schließlich seinen Ausweg zu allerlei Unrecht¬
mäßigkeiten . die letzten Endes sein Fiasko brachten. Bei Kunden
nahm er dann Abbuchungen auf ihren Sparkonten vor , ohne daß
jene etwas davon merkten. Einlagen, die di« Kunden zur Dank
brachten, wurden nicht verbucht, der Angeklagte verwendete das
Geld für sich , um seine Schulden. Zinsen usw . abzudecken . Wenn
Kunden beim Aussichtsrat Gesuche um Darlehen eingereicht haben ,
so hat der Angeklagte diele Darlehen nicht an die Kunden ausbe -
zablt , sondern jene nur belastet und das Geld für sich verwendet .
Genau so war es bei Darlebensrückzahlungen die der Angeklagte
einnahm , ohne eine entsprechende Buchung vorzunehmen . Weiter
wirft di« Anklage dem Angeklagten vor , daß er Erundschuldbriefe ,
die ihm als Sicherheiten übergeben worden sind, diese anderen
übereignet und weiterverpfändet hat . Eine Anzahl Wechsel hat er
auf den Namen einer Dank ausgegeben , die nicht eingetragen wur¬
den . da sie zur Deckung von Privatschulden verwendet wurden .
Auch sonst batte die Bank noch verschiedene Anwesen durch den An¬
geklagten erhalten , die ibr nicht zum Vorteil gereichten. Die Bi¬
lanz von 1929 war wie eingangs schon berichtet wurde sehr frisiert
und offensichtlich gefälscht . Da die Derösfentlichung im Reichsge¬
setzblatt stattfand, hatte auch in diesem Fall der Staatsanwalt
Strafantrag gestellt. Die Bilanz von 1930 war ebenfalls fertig -
gestellt worden , aber noch nicht veröffentlicht , da der Aufsichtsrat
die vorgelegte Fassung nicht genehmigte . Diese Bilanz schloß noch
mit einem Gewinn von 18 000 Mark ab , während in Wirklichkeit
bereits ein Fehlbetrag von 130 000 Mark vorhanden war . Der An¬
geklagte war selbst fortgesetzt in der Klemme. Und aus seiner Hand¬
lungsweise kam schließlich im Juni 1931 die große Pleite .

Der Sachverständig« und jetzig« Geschäftsführer ließ sich eingehend
über die Betriebsfübrung aus. Seit August 1930 wurde überhaupt
kein Wechselbuch geführt . Darlehen wurden gegeben, obne daß
diese überhaupt in den Büchern erschienen . Auf diese Art gab es
natürlich diese Schlamperei , die unwillkürlich mit diesem Krach
enden mußte . Für Diskontierung der Wechsel ließ sich der Ange¬
klagte ansehnliche Beträge für Skonto gutschreiben. Trotz alledem
ist es ein Rätsel , wo das Geld bingekommen fein kann. Einmal
tauchte irgend eine W«ibergeschichte auf , die versank aber genau
wieder so im Dunkel und nach dem Prozeß steht man vor einem
Rätsel.

Nun verurteilte das Gericht den Angeklagten wegen Unterschla¬
gung und Konkursvergeben zu einer Gefängnisstrafe von 2 Jahren »
wobei die seit 5 . Juni letzten Jahres während« Untersuchungshaft
angerechnet wird .

Sefährliches einbrecherquartett
Einbrüche in Klubhäuser und Mansarden — Der silber"!
Ehrenpokal gegen Diebstahl gefeit — Die Kriininalpolst'

läßt sich nicht hinters Licht führen
fm . Vor dem Karlsruher Schöffengericht (Vorsitzender: A»sii

gerichtsdirektor Straub ) standen gestern der Monteur Fried"
Weiß aus Wien , der mit Zuchthaus bereits vorbestrafte Herr» »!'!
Milbelid S ch m i t h aus Karlsruhe, der Bauhandwerker Hei» ".

'
.,

E e r st n e r und der Kaufmann Werner K o r w a n aus Reut '»
gen . W . hatte im Gefängnis einen Mann kennen gelernt , der
aus ' einer Erfahrung von 40 Mansardendiebstählen Instruktiv »»
erteilte und ihm Tips gab. wo etwas zu holen war. Dank die »,,
Anweisungen verband er sich mit dem Sch ., einem alten Krimi »'",
Praktikanten , um verschiedene „Dinge zu drehen"

. Sie waren
dem notwendigen Einbrecherwerkzeug wohl ausgerüstet : sie
fügten über Zentrumsbobrer , Nagelbobrer , eine Flachzange,
Nachschlüssel. In der Nacht vom 27. aus 28. Januar drangen
nachdem sie das Fenster eingeschlagen batten , in das Vereins »^
des Vereins für Körperpflege im Hardtwald ein . Sie stahlen
Zigaretten. Handtücher. Messer und Gabeln . W. siel ein silbA
Ebrenvokal in die Hände, den er ebenfalls mitnebmen wollte . b .«
Komplize .aber kannte denjenigen , der sich den Pokal im _ _ ^seines Angesichts errungen hatte und bat W .. von dem Dieb»"
des Ehrenpreises Abstand zu nehmen. Seiner anständigen
nung ist es zu danken, daß der Pokal wieder «n seinen Platz
stellt wurde . Einen zweiten Einbruch unternahmen die beid«»^der gleichen Nacht in das Klubhaus des Fußballklubs Norbtzl,,
in Rintheim , wobei sie in der gleichen Weise, durch Einschläge»
Fensterscheibe in das Innere des Klubhauses gelangten . Die ^ .
nahmen sie einen Radioapparat, ein Grammophon , 20 Sehallpl»"'?
eine Schalldose, eine Aktenmappe, sowie Wurstwaren im Ke!»»
wert von 300 M mit . m

In sechs weiteren Fällen ging W . auf eigene Faust »ot- j
1 . Januar drang er in der Riefstaylstraße in die Räume des
gelischen Pfarrhauses mittels Nachschlüssels ein und stahl Li
Schreibmaschine, Anzüge, sowie Kinderwäsche. Zwei Tage s»
stattete er einer Mansarde in der Sofienstraße 2 einen Bel»»^ >
und ließ eine llbr . einen Wecker , ein Kleid , ein Herrenhemd
Damenwäsche im Werte von 55 M mitgehen . Am 22. Januar »y
derte er in einer Mansarde in de, Kriegsstraße einen Kofstr
Stoffen im Werte von 114 Jl . Am 14. Januar entwendete $
einer mittels Nachschlüssel geöffneten Man^ '-de in der HirA ' ^ 'i
einen Koffer, einen Damenmantel , sowie Schube. Am 20.
suchte er durch gewaltsames Oeffnen der Türe in Geschäft »»»^
der Firma Pfannkuch einzudringen , was ibm aber mißlangst ,
dem Erlös ihrer Beute veranstalteten die Einbrecher feucht - st»
Gelage , durch die sie ausfielen und die Kriminalpolizei am
Sv-ur lenkten.

Die Mitangeklagten G . und K . sind wegen Hehlerei ans" '
E. ließ sich von Weiß einen Teil der erbeuteten Gegenstände
und zwar eine Damenarmbanduhr, einen Handkoffer mit ^
Schuhen und Hemden. K . war an der Beute mit einem s» '
Ring und einer silbernen Damenarmbanduhr beteiligt. ^

Als zu Beginn des gegen das saubere Quartett eingeleitete »
fabrens der von W . entwendete Koffer von der Krimin » .

» ^
beschlagnahmt war . setzten W. und E . alles daran, wieder «»
Besitz des Koffers zu gelangen . W . stellte eine Bescheinig»»»
die er mit dem Namen Schmidt Unterzeichnete, wonach die «»
Koffer käuflich erworben habe. Sie besaßen die Freckchrn-
dieser gefälschten Bescheinigung bei der Staatsanwaltschm̂ sst
der Kriminalpolizei vorzusvrechen und zu behaupten , de». T
rechtmäßig erworben zu haben . Die Kriminalpolizei fiel
diesen unverfrorenen Schwindel nicht herein und behielt de»
in Händen . Der Vorsitzende bemerkt dazu lächelnd : ...

'®» "
fit »1

Sie früher ausstehen, wenn Sie die Kriminalpolizei hinter
führen wollen !"

Das Schöffengericht verurteilte W . wegen mehrfachen cr | “,
fc r "

und versuchten erschwerten Diebstahls , Urkundenfälschung
trugsversuchs zu zwei Jahren Gefängnis abzüglich
Untersuchungshaft . Sch . wegen fortgesetzten erschwerten * .<
im Rückfall zu einem Jahr sechs Monaten Gefängnis, ,
vier Wochen Untersuchungshaft , G . wegen Hehlerei . » " 'Äesö "»,

ms

en veo,rrr >. — flSctP ’ t»
sechs Monaten w ^

- . und £ • »*®
lerei zu drei Monaten Gefängnis abzüglich fünf W« l^ ^ .
suchungsbaft. Die zur Tat gebrauchten Einbrecherwerkzeuu jti
den eingezogen. Die Angeklagten Sä) ., 05 . und K . » » " Fi . »
Strafe an , W. will Berufung einlegen . Der Antrag »c
Aushebung des Haftbefehls wurde obgelehnt .

Urkundenfälschung und Betrugsversuchs zu ,ru,v v -„
abzüglich Fünf Wochen Untersuchungshaft , und
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^Die ßotigei A & uc & tet :

Körperverletzung
ftn der Oststadt wurde gestern abend ein 20jähriger Schlosser von

einem Njährrgen Kaufmann nach vorausgegangenem Wortwechsel
ji . die B r ust gestochen . Der Verletzte wurde ins Städck . Kran -
« nhaus «erbracht . Lebensgefahr besteht nicht .

Gestohlen und wiedergefunden
Am Dienstag wurde einem Dentisten von hier sein Motorrad

entwendet . Gestern vormittag wurde nun das Motorrad in einer
Viele bei Bulach wieder gefunden und konnte dem Eigentümer
ausgehändigt werden .

Am Mittwoch vormittag gab es vor dem Fübrerverlag hier eine
Reiberei »wischen politischen Gegnern , die eine Ansammlung von
Neugierigen »ur Folg « batte . Die Polizei zerstreute dle Gruvve
und stellte die Ordnung wieder her .

Nauchl nicht im Walde
Rauchen oerstöbt gegen das Forststrafges ttz

Im Hinblick auf die vielen Waldbrände der lichten Tage
seien die Waldbesucher immer wieder nachdrücklich auf die
Bestimmungen des Forst st rafgesetzes hinge wiesen . Es
ist nach diesem verboten , mit unverwahrtem Feuer und Licht ,
also brennenden Zigarren , Zigaretten , Pfeifen -ohne Deckel ,
den Wald zu betreten , im Walde brennende wiv auch glim¬
mende Gegenstände wegzuwerfen oder unvorsichtig zu hand¬
haben und im Walde oder in gefährlicher Nähe desselben
Feuer anzuzünden . Verboten ist auch das Ab brennen von
Waldflächen oder Grundstücken, die an Waldungen grenzen ,
sofern nicht vorher die Genehmigung der Forstpolizeibehörde
eingeholt ist.

Wer einen Waldbrand wahrnimmt , soll, wen » die sofortige
Unterdrückung des Brandes nicht gelingt , so schnell wie mög¬
lich den Ortsvorsteher oder die Ortspolizeibehörde der näch¬
sten Gemeind « benachrichtigen. Es sei auch erwähnt , daß jeder
der Aufforderung der Forst - und Ortspoltzeibeamten zu
Hilfeleistungen bei Löscharbeiten verpflichtet i '/t, sofern er der
Hilfeleistung ohne erhebliche eigene Nachteile Folge zu leisten
vermag .

Schutz den Weidenkätzchen
Die badische Tier - und Pflanzensch utzverordn 5.ng vom 17. Nov

1827 (Verordnungsblatt Nr . 40 vom 24 . Nov . I 'jr27 ) besagt in § 4
dah es « . a . verboten ist , ..die blütentragenden Zweige aller Wei
»cnarten auf Grund der Verordnung feilzubieten oder fons
in den Verkehr »u bringen , anzukaufen oder zu verkau
i e n . mitzuführen , zu befördern oder in Be - oder Derarbeituni
su nehmen ". Dem Verbot unterliegt auch jede andere Art des Er
wrrb » oder der Veräußerung . das Anerbieten oder di « Ver
mittlung solcher Rechtsgeschäfte sowie das Eingehen einer Vervflich
tung zum Erwerb oder einer Veräußerung .

Deutlicher kann wohl keine Verordnung seien ! Und dennoch sieh
man zur Zeit wieder vielfach llebertritte gesmr die erlassenen Ver
ordnungen . Es darf beute , nach nahezu b Jahren kein« Ausred
mehr gelten , daß man von dem nichts weißt

Seit Jahr und Tag bringt die Bergwacht und ander « Stelle ,
Hinweise in den Tageszeitungen , daß ein Tier , und Pflanzenschutz
sefetz besteht . Es ist jetzt höchst« Zeit , daß die Verordnung m i
Nachdruckdurchgefübrt wird . Die Shergwacht wird nunmeb
mit allen Mitreln den Schutz der Weidenkätzchen durchführen uni
««gen jede llebertretung Anzeige erstatten wder veranlassen .

Wenn auch viele noch nicht begreifen köncnen oder wollen , warun
dieser Schutz durchgefübrt werden muh . so wird diesen in Erinnerun !
gebracht , dah die Weidenkätzchen die erste , und wichtigste Nahrun ,
für unsere Bienen find . Die Bergwacht bat . nicht etwa die Jnterefie ,
ber Bienenzüchter »u vertreten , aber di« Bienen verrichten ein
Aufgabe , die für den Obstbau von allercrröhter Wichtigkeit ist. E
#st zur Genüge bekannt , dah der Obstbau , wohl 80 Prozent des Er
Nuses der Befruchtung durch die Bienen verdankt . Daran bat da
Mnze Volk ein Jnterefie . Es wurden 'darüber schon genug Aus
IRirungen gemacht .

Andere sagen , sie „lieben die Natur .
" , deshalb wollen fie gern

Kätzchen öder Blumen mit nach Sause nehmen . Cie gehen hinaus
Neuen fich über die Schönheit der Erder , zertreten Wald und Wiese ,« >rd reiben schlieblich eine Menge Zweige und Blumen ab , um si
- - . wegNuoerfen . So lieben sie die Natur !

Der Wanderfreund , der die Natur wirklich liebt , läßt die Weiden
« tzchen . die Blumen und Sträucher -stehen , wo fie sind . Er steh
naunend vor einem blühenden WeLxnbusch und bewundert da <
nahe Leben , das dort herrscht . Bieren und andere '

Insekten kom
me» . . . und kehren mit sübem BMtenstaub beladen zurück De
Naturfreund kauft auch keine feilgebotenen Kätzchen, weil er diese ," tevel nicht unterstützen will .
. Es steht der Palmsonntag bevor . In dieser Woche find die Kätz

Zwecke ( Palmstuäußci frei . Leider mub alljähr
!>. ' °stgest«llt werden , dab in der Woche vor Palmsonntag unge««ur« Mengen der Weidenkätzchen auf den Markt kommen oder in
Hausierhandel feilgeboten werden . Diese Mengen find niemals fü
kirchliche Zwecke bestimmt und tmber ist dieser Verkauf nicht gen° ttet . Die Bergwacht richtet an >a l l e Freunde der Natur die Herz
i ' che Bitte , diesen Mafienverkauf ' nicht zu unterstützen . Helfet all >
^«rch die Tat mit , di« Natur m schützen , damit fie nicht der Hab
B «r und dem Raubbau einzelner Menschen erliegt . Helfet mit
5®» unserem Volke die freie Ratzur ungeschändet erhalten bleibt , w ,
Laselfang und Blumenduft teat Mühseligen und Beladenen ei ,^ ad der Wiedergeburt bieten . Ep .

vorläufige Wettervorhersage
äer ttadiftbeni Lanäeswetterwarle

K
*

*

^ . "^ " ichen Mittelmeer gelegenes Tiefdruckgebi
sich nach dem Westenc Mitteleuraoas vor . Unter seinem Ei

ti* ^em Süden des Landes Bewölkung aufgezogen ,
’i

'
. '}aß Norden weiterschieltt. Das westliche Tief wird weiter n<

mrvoften Vordringen .
Wetteraussicht «» für Freitag , deu 18. Mär , 1922 :
" " d mild bei schwacher Luftbewegung , höchstens ver¬

ölt leichte Niederschläge .

Wafieestand des Rheins
» Basel Minus 28,' Waldshut 175, gest. 9 : Schufterinfel Plus 29 ;
Tn, . s «st - 1l Maro .u 337 , gest. 7 ; Mannheim 200 , gest. 10 ;
£ ^

* 121 . gef . 7 Zentimeter .^ ^ asaasssssaasass—sssssssssesssssssessbsss ——s
vonslrmations- umb Rommunlonfcieitt wird in vielen Familien

fd5^
’!c# 'm l<Sc|ffunfl von Bestecken erwogen . Deren Kauf ist Berirauens-

#«vn langjährige Garantiescheine und Silberauslagestempel bieten
Bcicfci ,tln< îrwäl/r für Qualität , sondern nur dar reelle Fach-

Lasten Sie \itfr beraten in den ältesten hiesigen Fachgeschäften
z; S ch m I d . Katierstratze 88 und P . Schäfer , Erbprlnzrnstratz «

stch feit 99 Jahren sveziell der Bestcckpfleg « widmen . — Sie
# daselbst auch r wenig Geld praktische Geschenkartlkel In reicher

für jede Gelegenheit .

TageskalenSer Mi
der Sozialöem.parlei Karlsruhe xQ (j

Kinderfreunde
Gruppe Ost : Rote Falken und Jung - Falken Samstag 3 Uhr

Treffen Durlacher Tor , dann Jugendheim . Sonntag morgen 8 Uhr
Treffen am Durlacher Tor zur Wanderung nach Grötzingen .

Gruppe Süd : Rote Falken Mittwoch 6—8 Ubr und Samstags
0—8 Uhr im Jugendheim . Jung -Falken Samstags 3—5 Ubr Ju¬
gendheim .

Gruppe West : Rote Falken Mittwochs 5—7 Uhr Gutenbergschule .
Jung -Falken Samstags 4—6 Ubr Wirtschaft zum „Rheinkanal " .
Treffpunkt 4 Ubr Peter - und Paulskirche .

Gruppe Darlanden : Rote Falken Samstags 4—6 Ubr „ Zu¬
flucht "

. Jung -Falken Mittwochs ^ 8— Mb Uhr „Zuflucht " .
Gruppe Rintheim : Rote Falken und Jung - Falken Mittwochs

5—8 Ubr Modellierzimmer Polizei .
Gruppe Rüppurr : Rote Falken und ^sung -Falken Samstags

8—5 Uhr Kindergarten .
Helfer : Freitag 8 Uhr Sitzung Ritterstrabe 7.

Mittel - und Südweststadt
Donnerstag , d«n ' 17. März , 20 Uhr , Hauptversammlung im Gam -

brinus . Tagesordnung : 1 . Reichspräfidentenwahl und unser « näch¬
sten Ausgaben . Referent : Gen . Trinke . 2. Borstaodsbericht « und
Neuwabl der Bezirksleitung . Erscheinen jedes Mitgliedes dringend
erwünscht .

Sozialdem . Bürgerausschuhfraktion
Donnerstag . 17. März , abends 8.15 Uhr , Fraktionssitzung

im Stadtratsfi ^ lngssaal .

LtchttpieNfäufe,
Badische Lichtspiele — Konzerthau »

Av kommenden SamStag weiden wir In den Badischen Lichtspielen im
Konzerthaus einen alten , lieben Bekannten begrüßen können, der un¬
schön manche genußreiche Stunde bereitet hat und uns jedesmal durch
fein grandioses schaufptelertfcheS Können in fein« » Bann zog : Otto Ge «
vübr . Wieder spielt er die Rolle des großen Königs in dem Grotziilm
, Der alte Fritz " . Der Film Ist die Fortsetzung des . Flötenkon ^ rt von
Sanssouci " .

Union -Theater
Dieser Film geht uns besonders etwas an ; denn er erbarmt sich der

MiNionen Menchen. di« unter dem Joch der Maschine im monotonen
Wechsel des Tage » freudlos dahinvegetieren . In der Gestalt veS Helden
„Catn " «egt sinnbildlich di« ganze Sehnsucht, das unbefriedigt «, wild«
Verlangen der Unterdrückten nach einer Höhe des Glückes , die allen Srden -
söhnen und Töchtern zuteil werden mub . Wie dieser ArbetiSmann sich
der Festeln kapitalistischer Mafchinert« und Geistiöiung entledigt , die Er¬
füllung alles besten sieht, was wir als Glück bezeichnen und nach aber-
maNger Versuchung der Errungenschaften moderner Kultur , wie wir es
nennen , wiederum „zur Natur zurückkehrt " , ist vom Autor deS Ma¬
nuskript? mit den Augen deS Sehers geschaut und tief menschlich empfun¬
den. Diese Prophetie eines , der über uns hinwegblickt, ha« in dem Film
„Frauenraub auf Madagaskar " tm filmischen Sinne real« Form gefun¬
den. Sie erfüllt uns mkl einer gewissen Zuversicht gegenüber kommender
Zeit . Im Rahmen einer wundervollen , phoioiechnisch , künstlerisch überaus
geschmackvollen Spieltvelt eines sozusagen noch im Urzustand besindlichen
Fleckens unserer schönen Erde "bildet dieses Gesicht eines lubtilen Gestal¬
ters von Menschenleben eine begrüßenswert « Bereicherung des Fiimreper -
toires . Die handelnden Personen , zumeist Kinder in der großen Dar¬
stellerin der Hauptrolle . Natur , zimmern mit dem weiteren Haupidarsteller
Eain , ein Leben, dar lieblich anzuschauCn ist. Wie gerade er . Catn , den
Unterschied zwischen reich und arm . Müßigang und Arbeit mitansehen
mutz , dieses Bild , das er aus seinem Schiss in sich aufnahm , auf seinem
Wrack wiederkehrt, al» er sich schon verloren gibt und ihn aufrecht erhält ,
wie er tm Wasterfpiegel. am Widerhall feines eigenen Wortes sich Ge»
fellichaft voriäuschtz weil er seinem Instinkt nach menschlicher GcseNichaft
folgt , da» ist mit Verstehen des inneren Menschen und überhaupt seiner
ganzen Welt geschaffen „Tabu " und „Weiße Schatten der Süds «, " werden
aber nicht überiroffen .doch reicht diefeS Werk heran , schon deshalb , weil
der Film sittliche Wert« enthält , und diel« ethischen Wert« machen ihn
für unS zu einer Kostbarkeit. Ein neuer Beweis , daß sich da» gut« trotz
allem Kitsch immer wieder Bahn bricht. Ueberhaupt hat man daS
Empstnden , dab die französische Ftlmindusttie bester « Sr ^ ugnist« bringt
als die deutsche . Der Direktion Dank, denn sie hat mit diesem Film etwa»
separates gebracht.

Veranstaltungen
Donnerstag , den 17. März 1932 :

Badisches Landestheaier : Der Rosenkavalier . 20 Uhr.
Colosseum: Der HiaS. (Gesang , Musik, Tanz , Arttsttk) . 20 Uhr.
Badische Lichtspiele : Die Dolomiten . Beiprogramm . Mufikeinlag« . 20.30

Uhr.
Gloria -Palast : Zwei glückliche Herzen. Beiprogramm .
Kammer -Lichtspiele : Meine Frau , di« Hochsiaplerin. Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele: Hurral Ein Jung « ! Beiprogramm .
Rcstdcnz-LickNsPirle : Stürme der Leidenschast. Da » Gold des Nordens .

Micky -MauS . Wochenschau .
Schauburg : Unter falscher Flagge . DaS unheimlich« HauS. Di« Riviera .

Wochenschau .
Union -Theater : Frauenraub auf Madagaskar . Auf Rügen . Wochenschau .
Bier JatzreSzetten . Schaukochen . 16 und 20 Uhr .
Hammer n . Helbling : Küchenwunder-Vorführungen . 15 di< 18 Uhr.

unHHTTTnToiinniTHTTnnTniTnTtnTnTntnnHnniiniinTHHinnnHHTHHHiHHiiiHHHiHiiirtHHinHQ

| Eiserne Front Karlsruhe I
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Bezirk Südstadt
Freitag abend 8 Ubr in der „Eiche " Versammlung .

A v t harnft * dt *

« it Verschiedene . Berichte über öffentliche Versammlungen zum
ersten Wablgang können wir jetzt nicht mehr aufnebmen .

E . D . Nach den geltenden Bestimmungen müfien Sie die Bür -

grrsteaer bezahlen . Auch die auf unsere Anfrage bei der »ustän -
dkgen Stelle erfolgte Auskunft lautet ebenso .

Nr . 500. Die betreffende Abteilung ist für allgemeine innere
Krankheiten bestimmt und wird dann belegt , wenn die anderen Ad -
teilunsen besetzt sind .

Rr . 110 . Es ist nicht absolut notwendig , dab Mitglieder der
Eisernen Front auch zugleich Mitglieder des Reichsbanners sind.

Rr . 111 . Auch wenn Ihre Frau auf den Pflichtteil verzichtet ,
also das Erbe auslchlägt , steht dem Staate immer noch

' das Recht
zu , für fein Guthaben auf das Erbe zurückzugreifrn .

H. § >ch . 100. Wenn man ein Geschenk erhält , so liegt die » schon
in dem Begriff Geschenk, dab man es nicht wieder »urückzugeoen
braucht . Wenn zudem die Bereinbarung von Leiden Seiten gege¬
ben worden ist , dab Geschenke nicht mehr zurückerstattet werden , so
trifft das Obige erst recht zu . Bei Verlobten verhält es fich so.
dab d>er Teil , der an einer etwaigen Auflösung des Derlöbnifie »
die Schuld trägt , die von der anderen Seite erhaltenen Geschenke
wieder zurückgeben muh . wenn die Zurückgabe verlangt wird .

Rr . 608. Ihr Fall fällt nicht unter die Notverordnung .
Diesbeim . Wir raten Ihnen , gegen den Entscheid des Arbeits¬

amtes beim Svruchausfchub des Arbeitsamtes Einspruch zu erhe¬
ben . Sie müssen allerdings den Nachweis führen , dab sie infolge
des Frostes die Arbeit nicht übernehmen konnten .

Lhzersweier . Wir raten Ihnen dringend , sich vorher an das
Rerö ^saufsichtsamt für Prioatverficherungen in Berlin zu wenden .

!Kleine bad. Chronik
Linkende ! « , 16 . März . Die Milchgenofienkchait hatte dieser Tage

Hauptversammlung . Obwohl die Eenossenschast noch garnicht lange
besteht , ist die Zahl der Mitglieder bereits aus 275 gestiegen und
konnten ieit der Gründung vor etwa 9 Monaten 346 527 Liter
Milch im Betrage von 63 894 Mark abgeliesert werden . Der Rein¬
gewinn wird zur Tilgung vorhandener Schulden verwendet . A » -
schliebend an die Versammlung , die vom Vorsitzenden August Heu¬
ser geleitet wurde , hielt Molkereinsvektor Steinbauer - Karlsruhe
einen Bortrag über die allgemeine milchwirtschaftliche Lage .

Bruchsal , 16. März . Einstellung einer Omnibuslinie . Die seitens
der Stadt mit der Firma Rübenacker vertraglich betriebene Om -
nibuslinie Bruchsal —Büchenau —Svöck—Neutbardt muh wegen Un »
rentabilität ab 15. Avril eingestellt werden , was in Anbetracht der
wirtschaftlichen Bedeutung der Verbindung sehr bedauerlich ist . da
die Stadt eine höhere Subvention nicht tragen kann .

* Schwetzingen . 16. März . Ein Wunder ! In der Schesfelstrabc
stürzte ein vierjähriger Knabe aus dem dritten Stock in den ge¬
pflasterten Hof , kam aber wie durch ein Wunder mit geringen
Schürfwunden davon .

* Wilferdingen (Amt Pforzheim ) , 16 . März . 85 Jahre alt . Die¬
ser Tage konnte die älteste Frau unseres Dorfes , Frau Magdalena
Müller im Kreise von vier Kindern . 22 Enkeln und drei Urenkeln
ihren 85. Geburtstag feiern . Vor drei Jahren konnte die Jubi¬
larin mit ihrem Dkann das Fest der goldenen Hochzeit begeben .

Mannheim . 10. März . Der drei Jahre alt « Knabe der Ehe¬
leute Rerbcl fiel in einen mit heihem Wafier gefüllten Kübel
und wurde derart verbrüht , dab er starb .

* Heidelberg , 18. März . Todessturz von der
Treppe . Heute früh gegen drei Uhr fanden Hausbewohner am
Fuhr einer Trepp « hinter dem Hause Blöck 28 den Wagenaufseher
Sepp in einer Blutlache tot aus . Sepp scheint di « Treppe hinnn -
tergestürzt und fich derart schwer am Hinterkops verletzt zu haben ,
dah der Tod alsbald «intraf .

* Eberbach , 18. März . Vom Neckarkanal . Die Arbeiten am
Neckartal dehnen stch jetzt auch auf die Kanalstrecke in unserem
Stadtgebiet aus . Bei der Neckarbrücke ist bereits eine Bagger -

'
Maschine angefabren zum Ausbaggern des Kanalbettes . Das aus¬
gebaggerte Material wird zum Auffüllen der Ufer verwendet , da
nach Stauung der Hirschhörner Stufe stch auch an unserem Teil
der Wafierspiegel nicht unerheblich beben wird .

» Säckingen . 18. Mär, . Tödlich verbrüht . Der 1 %
Jahre alte Sohn des Hauptlehrrrs Karl Bayerle . der fich durch
brthe » Wafirr verbrühte , ist an den erlittene » Brandwunden ge¬
storben .

Zu den Massenvergiftungen
*
in der Freiburger Naziküche

schreibt die Freiburger Volksmacht :
Etwa 70 SA .-Leute wurden am Sonntag abend in der von

den Freiburger Nationalsozialisten in der Rheinstrabe seit einiger
Zeit unterhaltenen Küche , die auch gleichzeitig !o eine Art SA .-
Kaserne bilden soll , mit Wurst und Kartoffelsalat abgespeist . Sie
waren »um Dienst kommandiert und sollten bei der vorgeiebenen
Siegesfeier aus Anlab der Wahl Hitlers »um Reichspräsidenten
den Ordnungsdienst versehen . Etwa 40 dieser Leute waren nach
dem Saalbau Wiehre beordert , wo der nationalsozialistische Sie¬
gesrummel steigen sollte . Sämtliche 40 Mann wurden plötzlich von
stärkstem Uebelsein befallen und mutzten ver Autos weggelchafft
und in die Klinik übergeführt werden . Lebensgefahr besteht nach
dem Polizeibericht nun glücklicherweise bei keinem der Erkrank¬
ten , aber ernste Erkrankung scheint bei verschiedenen der Be .
troffenen vorzuliegen .

Hoffentlich wird durch die eingeleitete Untersuchung die Ur¬
sache der Vergiftung klargestellt . Hat etwa ein geriffener . .Heeres¬
lieferant " geglaubt , anläblich der Siegesfeier seiner Parteifreunde
ein besonders gutes Geschäft machen zu können ? Hat er vielleicht
gedacht , die von der Nazipartei gekauften SA .-Proleten könnten
im Siegesrausch auch Dreck vertragen , ohne Schaden zu nehmen ?
Sei dem wie ihm wolle , jedenfalls mub alles geschehen , um die
Ursachen der Mafienvergiftungen oufzubellen . Das ist auch noch
deswegen nötig , weil gewifie Nazi -Strolche es fertig bringen ,
sogar Reichsbannerleute und Kommunisten mit den Vergiftungen
in Verbindung su bringen , als ob irgend ein Mensch Interesse
daran haben könnte , solche armen Teufel , die sich an die Nazi -
vartei verkauft haben , an der Gesundbeit zu schädigen . Nein , cs
wird schon eher so sein , dab es sich um gelieferte verdorbene
Ware handelte , die ein „überzeugter '̂ Nazisreund für die SA .-
Mannschaften als Sieges -Festschmaus geliefert hat .

veremsanzeiger
Karlsrnbe .

Lederarbeiter -Berband . Ortsverein Mühlbnrg . Die auf Freitag ,
den 18 . Mär », geplante Versammlung fällt umständehalber aus .
Nächster Versammlungstag wird an dieser Stelle bekannt gegeben.
1750 Der Vorstand .

Freier Schützenverein . Heute abend 8 Uhr wichtige Versammlung
im Salmen . 1772 Der Vorstand .

Raturfrrnud «. Morgen Freitag . 20 Uhr , Monatsversammlung
im Volkshaus . 1771

Morgen
eröffnet
Burchard

Werderplatz 47
Wir laden Sie höflldisi zur zwang-

jOsen Besichtigung unserer neuen Ge¬
schäftsräume ein . '

Burchards Grundsätze :
Gute Qualitäten » Große Auswahl

Niedrige Preise

urmcuxl
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WEGEN . VOLLSTÄNDIGER GESCHÄFTS¬
AUFGABE SIND ZUM TEIL BK ZU

HERAB
GESETZT

Anzage Herren -mantei smohings Herren -uiindjaciien
von 9 *50 an von 9 «75 an von 19 »— an von 1 »75 an

Lüster-Saccos Frühjahrs-D.-mentel K .-Kieifler Dam.-schuhe
von 2 . 50 an von 0 . 50 an von 0 . 95 an von 3 . 50 an

In Wäsche , Schuhen , Teppichen , Linoleum noch kleinere Restbestände .
Unsere gesamten Warenlager müssen in aller Kürze geräumt sein !

Beginn : Donnerstag 11 Uhrl

Karlsruhe Adlerstraße 13
Däne Dmmi* ieMWüMsMmm

IHR VORTEIL
ist es , wenn Sie noch heute für sich
und Ihre Familienangehörigen eine

LEBENSVERSICHERUNG
abschließen . Niedrige Prämiensätze ,
günstige Versicherungsbedingungen
und größteSicherheit bietet Ihnen die

VOLKSFÜRSORGE
Gewerkschaftlich - Genossenschaft¬
liche Verficherungsaktiengefellfchaft
Hamburg 5 , An der Alster 57 — 61 .

Auskunft erteilt die Rechnungsstelle :
Karlsruhe . schQtzenstraBe iS
Schramberg . An der Staig (Uolhshaus)

llertrauenssache
deshalb kaufen Sie bei größter
Auswahl und billigsten Preisen
Qualitäts - Silberbestecke und
feine Solinger Stahlwaren am
vorteilhaftesten in den ältesten
Fachgeschäften 174s

Belchw. Schmiü P. Sclröfer
Kaiserslralie 88 Erbprtnzenslr. 22

Eig .messerschmiede u .Feinscttieiferei

Für Gartenbesitzer l
Bium- . ZBUB-. Roun - und Tomattnptin ;« ,
Stangen u. Bohntnatecnen . Zum Sau von

Garten -Hirnen
Bretter , Dielen, ltnhmnn. letten , schwarten
sehr billig zu verkaufen

Karl inessang s&sl « ,
Holzhandlung und Holzbearbeitung

KriegsstraBe 238 Telefon 1599

eenraucms rnomi
(nute ) otter kr t Werden angetauft

und Verkauft >>ss

SCBJrmnnn .HiaingraiaMir.e3

Farben, Gele. Lache
Pinsel , Malutensilleit

Gross - und
Klelnverkauff
Farbenhaus

Ludwig Beideck
uiiiheimnraoe 4
nlchst der Baumelaterstr . 1758

Durlach
Wir emOM für Mm :
5 Pfund Auszugsmehl . . .
» Pfund Kokosfett . A . o .ea
2 Pfuud Margarine . . . . 0 .65
l Pfund ameeika« . Schmalz . A 0 .46
1 Ltr. TafelBl . A 0 .55
10 Stück frisch « Eier . . . . A 0 .80
10 Stück frische Eie », schwer« A O .BO
2 Pfund Makkaroni (Eier ) . A 0 .85
2 Pfuud Eier - SVaghrtti . . A 0 .85
2 Pfuud Eter -Nudeln . . . A 0 .85

und 5 % Rabatt .

Dhams & Garfs
m . » . $ . — Tel . 182 315

Sf

| Vorkauf soweit Vorrat !

Wucstivacw
Osterschinken (NuBsehink.) . „

1—11/« ptd . schwer , Pfd . 1 «*I5
VA Pfund

TbQr . Sdiinkenrotwurst 00 »
Kulmb . Kalbsleberwurst 60 .»
Diverse feine Rouladen 60 .»
Lachsschinken . 75 »
Hamb . Stadtwurst (Mettw.) 35 .»
Hann . Weißwurst . . . . 35 ?

Hamburger Leberwurst SO '?

Hamburg . Cervelatwurst 50 ?
Dörrfleisch . Pfund 85 »

I JCäse

Tee
Unter « Spezial - Marken

Teespitzen • • '/. Pfund 75 ?
Sumatra - Java - Miscfa . _ _

Paket 100 Or . 95 ?
Ostfriesische Mischung
voll , kräftig , ergiebig
Paket 100 Or .1 .25 Pak . SOGr . 65 »

Ceylon - Mischung
extra blumig , 100Gr .1 .35 , Or . » U3f

Darjeeling - Mischung „
100 Gr . 1 .5B 50 Gr . 80 »

Vollfefter Tilsiter >,« ptd . 23 »
Vollfettter Rahmkäse v*Pfd .25 »
VollfetVer Norweger

Schwcdzerkäse ■ % pm. 21 »
Vollf . btiyr . Emmentaler

*4 Pfd . 35 » 25 »
Voilf . CieStero .RindeliPfd . 35 »
Volliettisr Emmentaler
ohne Rindle . »4 Pfd . 25 .»

Frische .Ananas . ■ Pfund 1 .35
Feine Tnfeifipfel ptd . 40 » 25 »
Viktoria -Feigen «4 Pfund 22 »
Frischer Spinat pm . 20 ^

Quite Weine
Liter29er Hambacher

Seminargarten
Maikammerer . . .
Ingelheitrier rot • • •
Johannlsbeer - W ein
süffig und sOß .

In 1 lUtar - Flaschsn
Obermoseier j ->hne Glas
Laubenheiimer | ^ ter
St .MartinerSchloBb . lUfl ,
Niersteineir Domthal J vU ®

/ ! i

Tfeiikatessen
Deutscher Kaviar . v, Pfd . 75 ?
ff . Heringssalat | HA
Fleischsalat - ■ ( tiPfd . / I ]
Majonnaise . . > tll ?

Matjesfilet . . stflck25 ? 18 ?
Senf gurken sfiB-iauer % Ptd . 19 ?

^
Kapern offen • • v« Ptd . 50 * 35 ? *
Sardellen offen • • • >4 Ptd . 25 ? U
ff . Seelachs ln Scheiben S

(Lachsersatz ) • • >4 Pfund 40 *

ff .Edellach sschniljel 4 Ptd . 45 ?

Kaffee
Täglich frisch g « r8st « t

Echt arabisch . Mokka ,•. Pfund 1 .20

ff.großbohn.Maragogype
das Feinste % Pfund 1.20

ff . Spezial - Mischung _ _K t* Pfund 70 ?

Perl - Mischung v. Pfund 60 ?

Brasil -Mischung (« Pfd . OO?

Obst - u . Gemüsekonserven
Normal -Dose ’ /, ’/,

Pfirsich caiu . I/, Frucht OB »
Kirschen rot , mit stein 95 ? 60 »
Preiselbeeren . . 95 » 50 »
Aprikosen span. ■ ■ 05 »
Ananas 6 Scheiben . . 75 »
Stangenspargel stark 2 .30 1 .20
Stangenspargel 50/00 1 .70 1 .—
Stangenspargel donn 1 .40 85 »
Brechspargel mitcei 1 .50

'

Nonmal -Dose 1 , ‘l,
Bredtspargttl dann 1 .40
Jg . Erbsen snttteitein 7050 »
Junge Erbsen sehr fein 1 .35 80 »
Erbsen mit K arotten _ _
mittelfein • • • - • 85 # 50 ff
Stang . - Scbnüttbohn . 75 ? 50 »
Stangen -
Wachsbrechb «*hnen 95 » 55 »
Prlnzeßbohne timitfeif. 80 » 60 »
PrinzeßbohneiB fein 1 .10 70 .»
Gem . Gemflse mttteif . 1 .— 60 .»

Frische Fische
Kablisu ptund 17 -?
Kabliau -Filet pf« 28 ^
Seelachs ptund 15*9
Fischfilet Pfund25 #
Schellfisch p*^ 35 .?
Bratlchellfifch « 18?

mm

Salatöl
unsere gleichbleibende Qualität
Flasche mitbringen . Uter

43 Gemüse - u , Blumensamen |
hochkcImfghlgOC .y* Bohnen u. Erbsen AR _ 3

6 Pflckchen «*0 1 3 PAckchen g

E

et

Badisches
Landestheater

A . 'Vi&df&ammeb
MALERMEISTER
i-UlVEnstraSs 37 . Tel . 7365

Ausführung aller maier -Arbedten
8733 solid und prelewert .

LounerStag .17 März

(ieschättsstelle (nurbrietl . Bsnmeislerstr St, Stk. I'

IpraohSluniMn jeden Montac u -Preitagim .-Kaflee
Nowack “

, jeden Mittwoch „ Unter den Linden "

Ecke Yorkstr . u .Kaiserallee jeweils v .6 71 ?Ub' ■

*D 23
(Donneirtagmiete )

I !). » ® ent . 111 .
1. Hälfte

Der

gtofcBkaoaliet
Bon Richard Strauß

Dirigent : Krips
Regler Dr . Waag

Mttwtrkende : Blank,
Fanz . iiiichdach

Haderkorn, Seiberlich.
Winter , Burk,

Hellmuth,
Moifchmann.

Rinkler , Widmann .
Lubach , I . Grötzinger
Kainbach, Kieser , Ldier.

Rentwig , Oerner ,
Schöpflin, ArraS .

Tose, G . Grötzinger.
Kleinbub , Lindemann .

Meder , Nagel ,
Plachzinikh , Lnger,
RidininS , Schäfer .

Schmitt
Anfang 20 Uhr
Ende 23. Id Uhr

Preise D (0.90— 6 .70
— 42.',

Ir . 18 . 3. Iphigenie
ans Tauris . Sa . 19 . 3.

WallensteinS Tod.
So 2V. 3. Morgenfeier
. Der junge Goethe" .

Abend? ' Die Walküre.
Im KonzerthauS :

Keine Vorstellung.

Colosseum
Täglich 8 Uhr

vQF

Hias
Das feldgraue Spiel
von Htlnr . amrdone.
Oeianglidtc und muri

kallscfte T or Ir IfP .
tln « und irllitiidie

S)orWeluiig «n .

Der groB8 Erfolg

Morgen Freitag , ab
4 Uhr. junge « , fetteS

Meifdj
Pfund 65 Ml,
bet 8464

WNH. Kiefer
« nietinge »

Frühmeßstraße 34

'& IM X

H a u (9 t p er *
gegenüber der

%*■: •

ÄÄ-8

■ ■

EINHEITSPREIS- G.M.B .H
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